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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleb

In letzter Stunde!
Nur noch wenige Stunden trennen uns von dem Wahl

termin, an welchem der deutſche Staatsbürger ſeine ver-
faſſungsmäßige Beteiligung an der Selbſtregierung des
Volkes wahrnehmen ſoll. Der ganze Wahlakt hat nur dann
eine wahre Bedeutung, wenn die Beteiligung eine vollſtändige
iſt, wenn, mit anderen Worten, ein jeder Staatsbürger das,
was ihm der Staat als Recht gewährt hat, als ſeine per-
ſönliche Pflicht anſieht.

Leider aber haben wir die Beobachtung machen müſſen,
daß die ſtaatserhaltenden Parteien eine wachſende Gleich-
gültigkeit gegen die öffentlichen Jntereſſen zu erkennen ge
geben haben und daß trotz des Steigens der Bevölkerung
die Wahlziffer der bürgerlichen Parteien im Rückgang ge-
weſen iſt. Die einzigen, die eifrig am Wahlgeſchäft teil
nehmen, ſind lediglich die Sozialdemokraten, deren Bedeutung
alſo durch das negative Verhalten ihrer Gegner weit über
Gebühr hinauswächſt. Die Situation hat ſich derart ver-
ſchärft, daß ſich das Verhältnis der Wahlziffer der bürger-
lichen Parteien zu der der Sozialdemokratie nahezu verhält
wie 2 zu 1. Daß dieſe Einſeitigkeit kein erfreulicher Zu
ſtand iſt, braucht wohl um ſo weniger geſagt zu werden, als
man bei der Sozialdemokratie nicht auf eine poſitive Mit
arbeit an den geſetzgeberiſchen Aufgaben rechnen darf. Dieſe
Partei läßt in keinem Augenblick ihrer öffentlichen Wirk-
ſamkeit das Ziel außer Acht, die beſtehende Geſellſchafts-
ordnung in den Augen ihrer Wähler zu diskreditieren und
kann dieſen Zweck am leichteſten erreichen, wenn ſie durch die
Stärke ihrer Mandate im Reichätag die geſamte Geſetz
gebungsMaſchinerie zum Stillſtand bringen kann. Die Er
fahrungen, die das deutſche Volk in dieſer Hinſicht bei der
Beratung der Zolltarifreform gemacht hat, mußten einem
jeden die Augen darüber öffnen, wohin die Reiſe geht, wenn
nicht die Gleichgültigkeit der wählenden Bevölkerung aus
der Welt geſchafft wird. Die Situation iſt wirklich ernſt
genug, um als ein Appell an das Pflichtbewußtſein der
bürgerlichen Parteien zu wirken, denn in unſerem Jnnern
leiden wir an den Folgen einer niedergehenden Geſchäftslage
und am politiſchen Horizont zeigen ſich in den letzten Tagen
größere Gefahren als je vorher. Es muß deshalb als nächſte
Aufgabe des deutſchen Volkes betrachtet werden, daß es ſich
der Gemeinſamkeit der Jntereſſen bewußt wird und daß ſich
nicht die einzelnen Stände in einem blinden Egoismus gegen-
ſeitig zu ſchädigen ſuchen.

Wir verkennen ja allerdings nicht, daß der geſchäftliche
Niedergang nicht ohne Zuſammenhang mit der allgemeinen
Weltlage iſt. Aber immerhin ſteht uns doch die Gefahr vor
Augen, daß auswärtige Wirtſchaftsgebiete unſeren Markt
mit ihren Waren überſchütten und andererſeits, daß ſich der
Weltmarkt durch die Möglichkeit einer feſteren Zuſammen-
ſchließung des britiſchen Jmperiums ganz bedeutend verengert.

Insbeſondere droht uns von Amerika eine ſehr ſcharfe Kon
kurrenz, der wir nur begegnen können, indem wir unſere
Grenzen mit neuen, den veränderten Zeitverhältniſſen und
Fabrikationsmethoden angepaßten Zollſätzen verſehen. Dieſe
haben außerdem, wie wir bereits früher betont haben, den
Zweck, als Kaufpreis für günſtige Verkehrsbedingungen aus-
geſpielt zu werden und wir kommen deshalb zu dem Schluß,
daß diejenigen Kandidaten die beſte Gewähr für eine erſprieß-
liche parlamentariſche Wirkſamkeit bieten, die in ihrem wirt-
ſchaftlichen Programm ausgeſprochene Schutzzöllner ſind.

Nach wie vor bleibt aber ein Hauptmerkmal für die
Brauchbarkeit eines Kandidaten ſein nationaler Standpunkt.
Wer in Heeres- und Flottenfragen nicht zu jedem Opfer
bereit iſt, kann in den gegenwärtigen Zeitläuften nicht zu
einer Wahl empfohlen werden. Denn überall in der Welt
bereiten ſich neue Machtgruppierungen vor, bei denen wir
nur dann in Frage kommen können, wenn wir eine ſtarke
Rüſtung zu Waſſer und zu Lande beſitzen. Seither ſchien
es, als ob die Regelung der Mittelmeerfrage Verſchiebungen
in die Weltlage bringen ſollte, denn offenbar haben ſich
Frankreich, Jtalien und England zum Zwecke einer Teilung
der nordafrikaniſchen Gebietsteile einander genähert. Die
letzten Tage aber haben ein Ereignis gebracht, deſſen Trag-
weite wir bis jetzt nicht zu überſehen vermögen. Jn Serbien
iſt durch eine blutige Kataſtrophe der D. ron erledigt worden
und bei der heißen Nebenbuhlerſchaft, die zwiſchen der Ver
wandtſchaft der Obrenowitſche einerſeits und der Kara-
georgiewitſche andererſeits und der montenegriniſchen
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Fürſtenfamilie herrſcht, ſind kriegeriſche Verwickelungen nicht
ausgeſchloſſen. Wenn Deutſchland daran auch nur in ſekun-
därer Weiſe beteiligt iſt, ſo ſind dieſe Verhältniſſe doch eine
Mahnung dafür, daß wir jederzeit ſtark genug ſein müſſen,
um entſcheidend in den Lauf der Dinge eingreifen zu können.
An der Notwendigkeit unſerer ſtarken Wehr hat ſich alſo
nichts geändert, und wir ziehen aus dem Bilde unſerer
inneren und äußeren Politik deshalb kurzer Hand die Kon-
ſequenz, daß diejenigen Kandidaten allein zu empfehlen ſind,
die zum Abſchluß von Handelsverträgen auf der Grundlage
eines ausreichenden Zollſchutzes, insbeſondere auch für den
Mittelſtand in Stadt und Land, ſowie zu jedem Opfer für
die Stärkung unſerer Wehrkraft bereit ſind.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 15. Juni.

Fünfzehn Jahre deutſcher Kaiſer.
Heute ſind fünfzehn Jahre verfloſſen, ſeit unſer er

habener Kaiſer Wilhelm II. den Thron ſeiner Väter beſtieg,
fünfzehn Jahre, die einem Monarchen überreiche Gelegenheit
geben, als erſter Diener des Staates ſeine Kraft in den
Dienſt des Allgemeinwohls zu ſtellen, und ſtolz kann der
deutſche Geſchichtsſchreiber künden, daß der hochbegabte
Mann, dem das Geſchick in dem ſchmerzensreichen Jahre
1888 die deutſche Kaiſerkrone aufs Haupt ſetzte, in be
wunderungswerter Hingebung ſeinem hohen Beruf nachge
gangen iſt und in unbeugſamer Energie gearbeitet und ge-
ſorgt hat für des Reiches Wohlergehen.

Als im Jahre 1888 des neuen Deutſchen Reiches erſter
Kaiſer nach langer, mit glänzenden Erfolgen geſegneter Re
gierung abberufen wurde in die ewigen Hütten des Friedens
und nach wenigen Monaten, einer tückiſchen Krankheit er-
liegend, ſein ritterlicher Sohn, des Volkes Liebling, ihm ins
Grab nachfolgte, ergriff das Reichsſteuer der erſt 29 Jahre
zählende ſeitherige Prinz Wilhelm, dem alle Welt ein Geizen
nach kriegeriſchen Lorbeeren nachſagen zu können meinte.
Wohl hat ſich unter Kaiſer Wilhelm II. die Volksvertretung
wiederholt mit Heeres und Flottenvorlagen beſchäftigen
müſſen, und unſer Kaiſer hat ſich nicht geſcheut, den Reichs
tag wegen Nichtbewilligung einer Heeresvorlage aufzulöſen,
aber alle dieſe Rüſtungen zum Kriege wurden nur durch
geführt, um den Frieden weiter zu erhalten, und ſo hat
Kaifer Wilhelm II. wahr gemacht, was er bei Eröffnung des
Reichstags am 25. Juni 1888 verſprach: Er werde vor
allem den Frieden erſtreben P Als Schirmherr des
Friedens hat er wiederholt Reiſen zu den Häuptern anderer
Staaten unternommen, um freundſchaftliche Beziehungen zu
den Nachbarländern anzuknüpfen und namentlich das be-
ſtehende Bündnis mit Oeſterreich und Jtalien erneut zu
ſtärken.

Aber nicht nur dem Frieden mit anderen
Völkern, auch dem Frieden im Jnnern des
Reichs hat er ſich alle Zeit als ſtarker Hort erwieſen.
Sein Eintreten für die Einberufung der internationalen
Arbeiterſchutzkonferenz und ſeine großen Reden in Eſſen
und Breslau, die ſo lautes Echo bei allen Parteien fanden,
waren bisher die Endglieder einer langen Reihe von Ver-
ſuchen, von ſeiten des Reiches alles zu unternehmen, um
unſere Arbeiter bevölkerung in ihrem Beruf zu
ſchützen und mit Schärfe oder auch, wenn es nötig war,
mit Schroffheit. denen entgegenzutreten, deren Beruf die Ent
fachung von Unzufriedenheit zur Aufgabe hat. Wohl mag
er in einzelnen Fällen, wenn er ſich gegen die Sozialdemo-
kratie wandte, weiter gegangen ſein, als man es vom Träger
der Krone wünſchen möchte; ſein ehrlicher Wille, Frieden
und Zufriedenheit zu ſchaffen und die beſonnenen Arbeiter
von dem Joche der ſozialiſtiſchen Agitatoren zu befreien, iſt
von allen vaterländiſch geſinnten Deutſchen immer erkannt
und geprieſen worden. Seine hohen Fähigkeiten haben es
unſerem kaiſerlichen Herrn ermöglicht, auf den mannigfachſten
Gebieten menſchlichen Schaffens ſelbſttätig vielſeitige An-
regungen zu geben; Theater und bildende Kunſt, Militär und
Marine, Schulfragen und Muſik, äußere und innere Politik
ſuchte er hier durch eigene Arbeiten, dort durch kernige
Reden zu fördern.
ſchauungen teilen, mag man gewiſſe Wandlungen in ſeinen
Auffaſſungen beklagen, ſein emſiges, nie raſtendes Vemühen,
des Reiches Macht und des Volkes Wohl zu heben, wird alle
Zeit im deutſchen Volke freudigen Dank und begeiſterte An-
erkennung finden.

Und kann man nicht immer ſeine An

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Auf die fünfzehn Jahre der bisherigen Regierungszeit
Wilhelms II. zurückblickend, danken wir heute Gott für alles,
was er unſerem Kaiſer, was er uns in und mit unſerem
Kaiſer gegeben hat, und bitten ihn, uns den erhabenen
Fürſten noch lange als Schirmherrn des Friedens, als
Hüter und Mehrer der Reichsmacht und des Volkswohls zu
erhalten. Je mehr heute der Feind im Jnnern an den
ſtarken Säulen zu rütteln ſucht, auf denen bei uns der
Kaiſerthron ruht, um ſo öfter und inbrünſtiger wollen wir
beten: Gott ſegne den Kaiſer!

Morgen, am 16. Juni, haben wir Gelegenheit, unſere
monarchiſche Geſinnung an der Wahlurne zu betätigen.
Unſere Loſung ſoll ſein, was ein bekannter Dichter unter den
konſervativen Abgeordneten ſpricht:

Jetzt gilt es das zu wahren,
Was einſt erkauft mit Blut,
Sich um den Thron zu ſcharen,
Zu weihen Mut und Gut!
Des Wetters Donner hallen,
Die Blitze zucken bleich,
Doch lauter ſoll erſchallen:
Hie Kaiſer und hie Reich!

Auf den Vorwurf der Lüge und Heuchelei, den die
nationale Preſſe wiederholt mit Beibringung von Beweiſen
gegen die ſozialdemokratiſchen Agitatoren erhoben haben, hat
weder der „Vorwärts“ noch irgend ein anderes ſozialdemokra
tiſches Blatt ein Wort der Erwiderung gefunden. Es iſt der
ſozialdemokratiſchen Preſſe eben ganz unmöglich, die Partei
von dieſem Vorwurfe J reinigen, da ſie ganz Kacheteren ßig
lügt und heuchelt. Ohne Zweifel iſt an die Agitatoren eine
geheime Parole ausgegeben, in welcher die a etaktik empfohlen iſt Schon bei früheren Wahlen ſind

für die Landagitation parteioffizielle Winke erteilt
worden.

Jn einer ſolchen Jnſtruktion heißt es, man ſolle dem Land
mann nicht von -ſeinem Aberglauben und Unwiſſen-
heit“ reden, ſo etwas höre er nicht gern. Die Religion
ſolle man „ungeſchoren“ laſſen, aber mit der Perſon des
Pfarrers „nicht zimperlich verfahren“. Schließlich heißt es:
„Aber eins halte man ſich. immer vor Augen Die reli-
giöſen Gefühle der Anweſenden darf man nicht
verletzen und Gott und König läßt man am beſten ganz
aus der Diskuſſion.“

Dieſe Jnſtruktion ging wie man ſieht, im allgemeinen
darauf aus, die Landagitatoren darüber zu belehren was ſie
nicht tun und nicht ſagen ſollen. Diesmal aber iſt man
aus dieſer negativen Haltung herausgetreten und treibt poſitive
Heuchelei. Man ſpricht von Religion und behauptet dabei,
die Sozialdemokratie vertrete die Grundſätze des Chriſtentums.

a ſelbſt der Atheiſt Bebel iſt ſchamlos genug, dies auszuſprechen.
erner ſpricht man von Gott und König und behauptet, die
ozialdemokratie wolle nicht die Gottesfurcht ausrotten und

das Königtum abſchaffen. Das iſt die größte Lüge, die jemals
ausgeſprochen worden iſt.

Ferner redet man den ländlichen Kleinbeſitzern, ja dem
ganzen gewerblichen Mittelſtande vor die Sozialdemokratie
fördere ihre Jntereſſen am beſten. Auch das iſt eine bewußte
Unwahrheit. Die Sozialdemokratie will gar nicht die
beſtehende Geſellſchaftsordnung befeſtigen; ein ſehr
wichtiger Pfeiler dieſer Geſellſchaftzordnung iſt aber der
Mittelſtand und insbeſondere der Bauernſtand.
Wollte die Sozialdemokratie dieſe Erwerbsgruppen fördern,
e würde ſie ihrem eigenen und ein S Ziele, die
ozialiſtiſche anſtelle der heutigen Ordnung zu ſetzen,

entgegenarbeiten. Die ſozialdemokratiſchen Agitatoren lügen
alſo mit voller Abſecht, wenn ſie den Handwerkern, Klein
S Bauern, ja auch den Landarbeitern Vorteile ver
prechen.

Jn der erwähnten ſozialdemokratiſchen Partei-Jnſtruktion
für die Landagitatoren heißt es auch inbezug auf die ländlichen
Kleinbeſitzer

„Der Bauer, dem nebenbei auch noch die Jlluſion
des Eigentümers anhaftet, wird ſich im allgemeinen der
Sozialdemokratie feindlich gegenüberſtellen.“ Hier folgt eine
Reihe Punkte, die den Agitatoren jedenfalls Anregung geben
ſoll, dieſen Gedanken ſelbſt weiterzuſpinnen dann heißt es weiter
„Daß dieſe Feindſchaft uns nicht gefährlich wird, dafür
ſorgt die wirtſchaftliche Entwickelung, deren An-
forderungen der Zwergbetrieb der Bauern nicht gewachſen iſt
und die ihn langſam, aber unabwendbar ins
Proletariat hinabſtößt.“ Die „wirtſchaftliche Ent-
wickelung“ aber, durch welche Bauernſtand und Mittelſtand

ruiniert werden ſoll, wird von der Sozialdemokratie
gefördert.

Um dieſe Entwickelung zu beſchleunigen, ſuchten die Sozial
demokraten im Reichstage das Zuſtandekommen des neuen
e ten zu verhindern, denn der Zweck dieſes

arifs kſt, den Landwirten, großen wie kleinen, beſſere Pro
duktionsbedingungen zu ſchaffen, die Landwirte n Rer zu
machen und dadurch dem gewerblichen Mittelſtande den
beimiſchen Markt zu ſichern. Solchen nationalen Beſtrebungen,



durch welche die geltende Staats und Geſellſchaftsordnung neu
befeſtigt werden ſoll, müſſen die Sozialdemokraten ſich wider
ſetzen, denn ſie arbeiten im Gegenſatz hierzu auf den „Kladde
radatſch“ hin, der dem „Genoſſen“ Bebel gar nicht raſch genug

vor ſich gehen kann. ß tUnd nun betrachte man im Lichte dieſer Tatſachen die
erbärmliche Heuchelei, die ſchamloſe Lüge, womit die ſozial
demokratiſchen Agitatoren Wählerſtimmen herauszuſchlagen
hoffen. Wenn es der Sozialdemokratie wirklich gelingen ſollte,
mit dieſer ſyſtematiſch angewandten HeuchlerTaktik Erfolge zuerzielen, ſo darf ſie karauf nicht ſtolz ſein. Das Stigma der
größten Unehrlichkeit, die jemals eine politiſche Partei, noch
dazu planmäßig getrieben ne bleibt auf der Sozialdemokratie
feſt ſitzen auch wenn die ſozialdemokratiſche Preſſe dieſen Vor
würfen gegenüber ſich in Schweigen hüllt.

Vermeidet Stichwahlen! Jn einer Reihe von Wahl
kreiſen ſind ausſichtsloſe Zählkandidaturen auf
geſtellt. Dadurch werden die Stimmen zerſplittert und Stich-
wahlen herbeigeführt. Es liegt aber im Jntereſſe der Wählerſchaft,
Stichwahlen zu vermeiden. Fällt in der Hauptwahl die Ent
ſcheidung, ſo hat der Wahlkreis Ruhe. „Des Kampfes Stürme
ſchweigen“ und die Gemüter beruhigen ſich wieder. Durch die
Stichwahlkämpfe aber werden die Leidenſchaften aufs neue und
heftigſte entfeſſelt. Zudem koſten Stichwahlen Geld. Es liegt
alſo im Jntereſſe der Bewohner ſolcher Wahlkreiſe, in denen
ausſichtsloſe Kandidaturen beſtehen, dieſe einfach zu ignorieren
und ſich den ernſthaften Kandidaten zuzuwenden und möglichſt
Stichwahlen zu vermeiden.

Kriſengerüchte. Die Gerüchte über den bevorſtehenden
Rücktritt des Juſtizminiſters Schönſtedt werden nach einem
Telegramm aus Breslau von der „Schleſ. Ztg.“ nur inſoweit
modifiziert, als der Miniſter bis zu ſeinem am 26. Oktober
ſtattfindenden fünfzigjährigen Dienſtjubiläum im Amte bleiben
ſgrſte Nach dem Jubiläum werde Schönſtedt aus dem Amte

eiden.
Endlich! Die Sozialdemokratie krebſt in der Wahl

bewegung bekanntlich fortdauernd mit der Behauptung,
daß der Staatsſekretär Graf Poſadowsky die
Sozialdemokratie als die eigentliche Arbeiter-
partei anerkannt habe. Dazu ſchreiben heute endlich
die „Berl. Polit. Nachr.“ „Wir ſind in der Lage,
aus beſter Quelle verſichern zu können, daß dieſe Be-
hauptung der Auffaſſung des Herrn Staatsſekretärs
direkt widerſpricht. Er erblickt in der Sozialdemokratie
nichts weniger als eine wirkliche Vertretung der Arbeiter und
ihrer Jntereſſen und hegt keinen lebhafteren Wunſch, als daß
die Arbeiter ſich von dieſer Partei, die ſie nur in ihrem
eigenen Intereſſe ausbeutet und mißbraucht, abwenden und ſich
wirkliche und ehrliche Vertreter ihrer Jntereſſen, womöglich aus
ihrer eigenen Mitte, erwählen.“ Damit hat Graf Poſadowsky
ſeine ſeinerzeit im Reichstag getane, überaus unvorſichtige
Aeußerung zwar endlich richtig geſtellt, er hat es aber für
angezeigt gefunden, dieſe Richtigſtellung erſt ganz am
Ende der Wahlkampagne, wo ſie nichts mehr
aüten kann, loszulaſſen. Dieſes bedauern wir
auf das tiefſte, ſei es nun, daß Herr Graf Poſadowsky ſich
über die Vorgänge in der Oeffentlichkeit abſolut nicht unter
richtet hat und daher nicht über den Mißbrauch, der mit ſeiner
Aeußerung getrieben worden iſt, orientiert war, oder ſei es,
daß er abſichtlich mit ſeinem Dementi bis auf den letzten
Tag vor der Wahl gewartet und auf dieſe Weiſe der Sozial
demokratie einen ihrer ſchmackhafteſten Wahlköder gefertigt
und geliefert hat. Wie dem auch ſei, ein Vertreter der Reichs
regierung, der gegenüber der Sozialdemokratie ſo zu handeln
beliebt, wie es Graf Poſadowsky in dieſer Affäre getan hat,
kann nicht mehr die Sympathien, geſchweige denn das Ver-
trauen der nationalgeſinnten Kreiſe des deutſchen Volkes haben.

Ausſtellung für Arbeiterwohlfahrt. Die ſtändige Ausſtellung
für Arbeiterwohlfahrt in Berlin wird vom 18. d. Mts. an für das
Publikum geöffnet ſein. Als Beſuchszeit iſt vorläufig für die Wochen
tage mit Ausnahme des Montags, an welchem die Vorſtellung ge
ſchloſſen bleibt, die Zeit von 8 bis 11 Uhr vormittags, außerdem für
jeden Dienstag und Donnerstag die Zeit von 6 bis 9 Uhr abends und
für die Sonntage die Zeit von 1 bis 6 Uhr nachmittags feſtgeſetzt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Ende des Miniſteriums Szell
Das „B. T.“ meldet aus Budapeſt: Der Sturz Szells ſcheint

beſiegelt. Da die militäriſchen Kreiſe auf die baldigſte Durchführung
der Rekrutierung drängen, iſt, wie von gut informierter Seite verlautet,
nun auch die Krone zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Politik
des paſſiven Widerſtandes wertlos ſei. Baron Fegervary iſt ſchon nach
Wien gereiſt, wohin auch Szell ſich heute oder morgen begiebt. Trotz
dem Miniſterpräſident Szell ſeine formelle Demiſſion noch nicht überreicht
hat, iſt die Situation doch in das Zeichen einer formellen Kriſe
getreten, wie aus dem Umſtand hervorgeht, daß der Monarch den
Präſidenten beider Häuſer und früheren Miniſterpräſidenten Grafen
Julius Szapary berief, um ihm über die Lage Bericht zu erſtatten.
Beſonderes Aufſehen erregt die Berufung Szaparys, der als ſtark
konſervativ-klerikal gilt und ſeinerzeit wegen ſeiner Gegnerſchaft gegen
die kirchenpolitiſchen Geſetze ſtürzte.

Jtalien.
Die Kabinettskriſis. Crispis Leiche.

Wie dem „B. T.“ aus Rom depeſchiert wird, bot der König am
Sonntag Zanardelli die Neubildung des Kabinetts an. Zanardelli
behielt ſich die Entſcheidung bis heute vor. Jnfolge des Proteſtes
der Geiſtlichkeit, Crispi im Dome San Domenico in Palermo zu be
graben, wird die Hülle des Staatsmannes in Atrium des Domes
beigeſetzt werden.

Zum ſerbiſchen Königsmord.
Ueber den Vandalismus der Mörder erzählt die „Voſſ.

Zeitung“:
Die Verſchwörer haben nicht nur ſämtliche Tore und Türen

des Konak erbrochen und geſprengt und alle Fenſter zertrümmert,
ſondern auch alle Möbelſtücke vernichtet. Mit den Säbeln
wurden Löcher in die Polſter- und Plüſchmöbel geſchlagen und
geſtochen, Bilder von den Wänden geriſſen, kurz, die Offiziere
hauſten wie Vandalen und überall ſieht man Blut an den
Wänden, auf den Treppen, an den Türklinken. Miniſterpräſident
Markowitſch hörte ſchießen. Er trat auf den Balkon ſeines
Hauſes, um zu ſehen, was vorgehe. Jn dieſem Augenblicke traf ihn
ein Schuß, dann wurde das Tor ſeines Hauſes mit Dynamit ge-
ſprengt, Offiziere drangen ein und töteten ihn mit ſechs Schüſſen.
Auf ſonderbare Weiſe fand der Juſtizminiſter den Tod. Ein Unter-
offizier erſchien bei ihm mit dem erheuchelten Auftrag, er ſolle zum
König kommen. Als der Miniſter den Hof betrat, ſtanden dort vier
Unteroffiziere mit dem Gewehr im Anſchlag und erſchoſſen ihn.

Ein Belgrader Blatt behauptet, im Archiv des Königs
Alexander ſei der Entwurf einer Geſetzesvorlage für

die nächſte Skupſchtinaſeſſion gefunden worden, wo
durch der jüngere Bruder Dragas, Nikodem Lunjewitza, zum
Thronfolger, der ältere Bruder und die drei
Schweſtern und zwei Neffen der Königin zu Mitgliedern
des Königshauſes erklärt werden und allen Apanagen
aus Staatsmitteln bewilligt werden ſollten. Das
Blatt bezeichnet dies als den Beweis, daß der König den
Untergang des Hauſes ſelbſt verſchuldet habe.

Königin Natalie verwandte ſich, wie Berliner
Blättern aus Paris gemeldet wird, in Wien dafür, daß der
öſterreichiſche Geſandte in Belgrad, Dr. Dumba, ermächtigt
werde, von der proviſoriſchen Regierung den Leichnam König
Alexanders zu übernehmen und nach Biarritz, dem Wohnſitz
der Königin in Südfrankreich, zu ſenden, wo ein Mauſoleum
errichtet werden ſoll. Der Gemeinderat von Biarritz richtete

eine Kondolenzdepeſche an Natalie. Die Königin hofft, daß
Dumba, den ſie von Paris aus kennt, wo er öſterreichiſcher
Geſchäftsträger war, dieſe Miſſion beſtens erfüllen werde.
Sie weiſt darauf hin, daß die ſterblichen Ueberreſte des
Kaiſers Maximilian von Mexiko ſeinerzeit ausgeliefert
worden ſind, und hofft, Serbien werde in Pietät hinter
Mexiko nicht zurückſtehen.

Das Hoffräulein der Königin Draga, Fräulein
Petroniewitſch, erzählt, das Königspaar ſei aus Belgrad
und Wien von einem für den 6. Juni geplanten Atten-
tat verſtändigt worden. Schließlich wird aus un
bedingt verläßlicher Quelle mitgeteilt, daß die Verſchwörer
durch Elias Georgiewitſch in Wien nachfragen ließen,
wie der dortige Hof die Entthronung Alexanders aufnehmen
würde; erſt nach einer beruhigenden Antwort aus Wien
wurde das Datum des Attentats beſchloſſen.

Ein Berliner Augenzeuge, der wenige
Stunden nach der Schreckenstat in Belgrad eintraf, entwirft
in der „Nat.-Ztg.“ eine Schilderung, in der es heißt:

Die Volksmenge war fbrmlich trunken vor Blutdurſt, je
blutrünſtiger die Nachrichten lauteten, um ſo fröhlicher wurden die
Maſſen, um ſo lauter ihr Johlen, Schreien und Singen. Je näher
der Tag kam, um ſo mehr ſtieg die Aufregung und um ſo mehr
wuchs die Menge an. Der Serbe iſt im allgemeinen kein Trinker,
auch der Soldat nicht. Um ſo mehr war ich überraſcht, als ich be
trunkene Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften in offenen
Wagen durch die Stadt fahren ſah. Alle Standes- und Rang-
unterſchiede waren wie weggeblaſen. Ob Leutnant, Feldwebel oder
Gemeiner, alle waren in dieſen ſchaurigen Stunden Brüder. Sie
küßten und umarmten einander und johlten und ſangen in ent-
ſetzlicher Disharmonie. Jn ihrer tieriſchen Freude über das
jammervolle Ende ihres oberſten Kriegsherrn hatten ſie die Kokarden
und alle anderen Uniformabzeichen, die ſie an Alexander noch er
innern konnten, herabgeriſſen und an ihre Stelle Zweige und
Blumen geſteckt. So brach der Vormittag herein. Niemand dachte
daran, Geſchäftsläden zu öffnen, alles blieb geſchloſſen bis auf die
Reſtaurants und Kneiven, wo Wein und Bier in Strömen floß.
Kurz vor 10 Uhr vormittags fuhren vor dem Grand Hotel mehrere
Offiziere vor und erteilten dem Portier einen Auftrag, den dieſer
wieder an einen Hausdiener weitergab. Jch war neugierig und
fragte den Portier, was die Offiziere wollten. „Es wird geflaggt.“
„Was? Der Mord wird noch verherrlicht?“ „vBefehl iſt Befehl.“
Es währte keine halbe Stunde, und in ganz Belgrad wehten von
den Dächern und Balkonen die Fahnen, die Bevölkerung, der jedes
menſchliche Fühlen abhanden gekommen war, hatte Feiertag.
Später ſah ich im Reſtaurant den Oberſten des 6. Regiments,
Miſchitſch, ruhig, als ob nichts geſchehen wäre, bei einem Glaſe
Bier ſitzen. Jhn, der kurz vorher ungeſtraft auf ſeinen König ge
ſchoſſen hatte. Als man mir ſagte, das ſei Miſchitſch, war ich nicht
überraſcht. Anders konnte der Mörder nicht ausſehen. Er hatte
die echte Verbrecher-Phyſiognomie; vor ſeinem wilden, ſtechenden
Blicke müßte man ſich fürchten, auch wenn man nicht wüßte, daß er
den König ſo kalten Blutes niedergemacht hat. Merkwürdigerweiſe
zeigten ſich auch die reſpektabelſten Männer, alte Kaufleute, von
deren Ehrenhaftigkeit ich tief überzeugt bin, von der Bluttat be
friedigt. Alle ſtimmten mit ein in den Ruf: „Es lebe Peter Kara-
georgiewitſchl“ Ich kann nur glauben, daß viele, in deren Bruſt
ſich doch Bedauern regte, es verheimlichten, aus Furcht vor dem
neuen Schreckensregiment. An Geſchäfte war natürlich nicht zu
denken, und ſo beeilte ich mich, wieder nach Berlin zurückzukehren,
wo ich denn, wie Sie ſehen, glücklich und heil eingetroffen bin.

Wir fügen noch folgende Telegramme an:
Genf, 15. Juni. Prinz Peter Karageorgiewitſch erklärte

einem Jnterviewer gegenüber, die Mörder des Königs
Alexander müßten von ſeinem Nachfolger unbedingt be
ſt raft werden, da er ſich ſonſt zum Mitſchuldigen mache.

Belgrad, 15. Juni. Die Nachricht, daß der Juſtizminiſter
Schiwokowitſch wegen ſeiner republikaniſchen Geſinnung ge
tötet ſei, beruht, wie das „B. T.“ aus Belgrad meldet, auf Er
findung. Jn ganz Serbien herrſcht Ruhe. Zum Vorſitzenden
für die Skupſchtina wurde Welimirowitſch gewählt. Aus allen ſtaat-
lichen Anſtalten ſind die Königsbilder entfernt worden. Die Stadt
iſt mit Trikoloren beflaggt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Löbejün, 14. Juni. (Künſtler- Konzert in Gottgau.)

Es iſt ein glücklicher Gedanke zu nennen und mit Freude zu begrüßen,
daß uns ein Konſortium Magdeburger Künſtler in Gottgau im
Hertig'ſchen Saale am 18. Juni einen muſikaliſchen Genuß durch ein
Künſtler-Konzert bereiten will. Aus Pietät für den großen Sohn
Löbejüns, Carl Löwe, beginnt das Konzert mit zwei der ſchönſten
Löweſchen Balladen „Der ſeltene Beter“ (alte Deſſauer) und „Odins
Meeresritt“. Dieſen Balladen werden ſich einige der neuen Richtung
angehörende Kompoſitionen des in Magdeburg ſehr gefeierten Kompo
niſten Fritz Müller v. d. Ocker anſchließen. Wir nennen davon die
Balladen: „König Konradin im Kerker“ und „Die Meerfrau“, ferner
„Die Todteninſel“ nach dem Boecklinſchen berühmten Gemälde und einige
Lieder, darunter „Waldſeezauber“ mit konzertierender Violine. Der
Baritoniſt Herr G. Lohmann iſt ein gereifter Künſtler und vollendeter
Balladenſänger. Auch ältere Komponiſten gelangen zu Worte, ſo
R. Schumann mit „Die Grenadiere“, Weber mit der „Arie aus
dem Freiſchütz“, Mozart mit dem Duett „Aus der Zauberflöte.“
Nach Schluß des Konzertes wird ein Extraz ug ſeitens der Nauen
dorfGerlebogker Eiſenbahn Geſellſchaft in der Richtung GröbzigBien
dorf abgelaſſen.

D Wittenberg, 11. Juni. (Melanchthonserinne-
rung. Wieſenverpachtungen.) Jm Hausgarten
Melanchthons ſtehen noch einige Taxusbäume, unter denen ſchon
Melanchthon mit ſeiner Familie an einem noch vorhandenen Stein
tiſche geſeſſen hat. Von dieſen Taxusbäumen iſt einer vor einigen
Jahren eingegangen, doch iſt der Stamm desſelben aufbewahrt
worden. Jetzt iſt der Stamm auf Wunſch des um die Melanchthon
forſchung hochverdienten Profeſſors Müller in Berlin nach dort
überführt worden, wo aus ihm von Künſtlerhänden ein Kruzifix
für die Melanchthon-Gedächtnishalle in Bretten geſchnitzt werden
ſoll. Die Verpachtung der ſtädtiſchen Wieſen hat in dieſem Jahre
46 935 Mark, das iſt 7821 Mark weniger als im Vorjahre, ergeben,
es ſind aber immer noch 4946 Mark mehr, als im Etat für 1903/04
angenommen war. Begründet iſt der Minderertrag durch unge
nügenden Graswuchs, der wieder darin ſeinen Grund hat, daß das
überfließende Hochwaſſer der Elbe in dieſem Jahre ausgeblieben iſt.
Die Elbe hat nämlich für ihre Niederungen eine ähnliche Bedeutung
wie der Nil für Egypten, da ihr Hochwaſſer die Mäuſe und andere
Wieſenſchädlinge vernichtet, die Wieſen ſelbſt 'aber durch den mit
geführten Schlamm befruchtet werden.

m. Mühlberg a. E., 14. Juni. (Tötliche Unglücksfälle.
Fahrteinſchränkung.) Der Schiffseigner Friedrich Buſſe jun.
von hier, deſſen Fahrzeug gegenwärtig im Hamburger Hafen Stückgüter

verladet, wurde von einem jähen Tode ereilt. Er wurde von einem
im Krahne hängenden ſchweren Faſſe, das herumſchleuderte, erdrückt und
war auf der Stelle tot. Ferner wurde der Arbeiter K. Mickliſch
aus Röderau beim von Wagen, als er das Anſchlußgleis
des Rieſaer Eiſenwerks überſchritt, von einem abgeſtoßenen Wagen, den
er nicht bemerkt hatte, überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er bald
darauf verſtarb. Die Sächſiſch Böhmiſche DampfſchiffahrtsGe
ſellſchaft hatte auf der Strecke Rieſa Mühlberg den Perſonendampfſchiffahrtsverkehr in dieſem Jahre bedeutend ingeſchraänkt auf dringende

Vorſtellungen aus Jntereſſentenkreiſen hin aber verſuchsweiſe um drei
Fahrten täglich erweitert. Da jedoch die Frequenz der Schiffe zu gering
geweſen iſt, ſoll wiederum eine Fahrtbeſchränkung erfolgen.

Weißenfels, 14. Juni. (Rabenvater.) Der Handarbeiter
Friedrich Fuchs hierſelbſt hat ſeit dem am 8. Dezember v. Js. erfolgten
Tode ſeiner Ehefrau ſeine beiden Kinder, einen elfjährigen Sohn und
eine achtjährige Tochter, mittelſt gefährlicher Werkzeuge unmenſchlich ge
mißhandelt, weshalb er vom Schöffengericht zu vier Monaten
Gefängnis wegen begangener Körperverletzungen beſtraft wurde.

(5 Eisleben, 13. Juni. (Wahl-Verſammlung.) Von
der Sektion I des reichstreuen Berg- und Hüttenmannsvereins fand
heute abend 8 Uhr in dem großen Saale des „Wieſenhauſes“ eine
Verſammlung ſtatt, welche ſehr zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende
der Sektion, Kamerad Groſſe, eröffnete die Verſammlung und begrüßte
die Erſchienenen, worauf dann ein kräftiges Kaiſerhoch ausgebracht
wurde. Alsdann erteilte Herr Groſſe unſerem bisherigen Reichstags
und Landtagsabgeordneten Herrn Dr. Arendt- Berlin das Wort,
welcher in längerer ausführlicher und allgemein verſtändlicher Weiſe
den Wählern nochmals ſein Programm darlegte. Herr Dr. Arendt
machte darauf aufmerkſam, daß die Wähler hauptſächlich darauf bedacht
ſein möchten, eine Zerſplitterung der Stimmen zu vermeiden, da in
letzter Minute noch der freiſinnige ZählKandidat Eugen Richter aufgeſtellt
ſei. Vor der Sozialdemokratie brauchen wir uns weniger in unſerem
Mangfelder reichstreuen Lande zu fürchten, denn der iſt der Boden
hier ſo gut wie ganz entzogen. Trotzdem müſſen die Wähler darauf
bedacht ſein, die arbeitenden Klaſſen vor den Gefahren der Sozial
demokratie zu warnen, um ihre Stimmen einmütig für einen Mann
abzugeben, der mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln die Sozial
demokratie bekämpft und für das Wohl des Vaterlandes eintritt.
Redner kam dann auf die Handelsverträge, auf die Frage des
Schutzzolles zu ſprechen und ſtellte dann Vergleiche mit England
und deſſen Kolonien an. Pflicht jeden Wählers ſei die Selbſterhebung
gegen die Sozialdemokratie, denn dies ſei der ärgſte Feind im deutſchen
Lande. Auch das Reichstagswahlrecht und das Altersverſicherungsgeſetz
wurden von Herrn Dr. Arendt in allgemeinverſtändlicher Weiſe
behandelt. Er betonte, daß die Wahlen am 16. Juni ſo ausfallen
möchten, daß der deutſchen Nation nur das Beſte beſchieden
ſein möge. Beifall lohnte die Ausführungen des Herrn
Dr. Arendt. Herr Bergrat Schrader befürwortete aufs Wärmſte
die Wiederwahl des bisherigen bewährten Vertreters. Hrn. Buchbindermſtr.
Henſe, welcher eine Anfrage in Bezug auf Stellung zum Mittel
und Handwerkerſtand an Herrn Dr. Arendt richtete, wurde beſchieden,
daß er mit aller Kraft deſſen Wohl vertreten werde. Hierauf wurde
die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf unſeren bisherigen
Abgeordneten geſchloſſen.

Eisleben, 13. Juni. (Von der geplanten Bahn
GEisleben-Wippra.) Der „Helbyaer Anzeiger“ ſchreibt zu
der Mitteilung, daß eine Bahnverbindung Eislebens mit dem Harz
über Wippra ernſtlich erwogen werde und daß dieſe Bahn unter
Benutzung der gewerkſchaftlichen Bahn Bahnhof EislebenKrug-
hütte weiter über Helbra, Kloſtermansfeld, Leimbach im Wipper
tale entlang geführt werden ſoll: „Die Nachricht begegnete vielen
Zweifeln, doch ſcheint etwas daran zu ſein. Wie wir nämlich
hören, ſoll an die beteiligten Ortſchaften des Mansfelder Gebirgs
kreiſes von der vorgeſetzten Behörde die Anfrage gerichtet ſein,
ob ſie bei Ausführung eines ſolchen Projektes geneigt ſeien, Grund
und Boden unentgeltlich abzutreten.“

Thale i. H., 15. Juni. (Feſtſpielhalle.) Gegenüber
den lobenden und verhimmelnden Notizen, welche die Jdee einer Feſt
ſpielhalle auf dem Hexentanzplatz und ihre jetzige Verwirklichung in
verſchiedenen Blättern findet, teilen wir nochmals mit, daß der Har z
klub nicht das Mindeſte mit dieſer, gelinde geſagt, ſonderbaren
Jdee zu tun hat. Der Harzklub hält an ſeinen alten bewährten, von jedem
wahrhaften Naturfreunde anerkannten Grundſätzen feſt und hat ſich über
dieſe Feſtſpielhalle wie folgt ausgeſprochen „Der Zentralvorſtand des
Harzklubs ſpricht, nachdem er von dem Plane der Feſtſpiele bei Thale
Kenntnis genommen hat, ſeine Anſicht dahin aus, daß er es nicht für
wünſchenswert hält, wenn die großartige, für ſich allein am machtvollſten
wirkende Naturſchönheit des Bodetals durch Verquickung mit derartigen
künſtleriſchen, zugleich auf Erſchließung von Einnahmequellen berechneten
Unternehmungen beeinträchtigt wird. Er lehnt es ab, die geplante
Veranſtaltung in irgend einer Weiſe zu fördern, bedauert das
bisherige Vorgehen des Harzklub-Zweigvereins
Thale in dieſer Angelegenheit und gibt der Erwartung Ausdruck, daß
die Feſtſpiele, wenn ſie überhaupt zuſtande kommen ſollten, in genügender
Entſernung von den landſchaftlich hervorragenden Punkten und dem
Wanderverkehr ſtattfinden werden.“

Suhl, 13. Juni. (Scharlach.) Jm benachbarten Goldleuter
tritt unter den Kindern der Scharlach in ſolch beſorgniserregender Weiſe
v daß auf behördliche Veranlaſſung die Schulen geſchloſſen werden
mußten.

Schönebeck, 18. Juni. (Fabrikfeſt.) Direktor Karl
Stelz von der hieſigen Zündhütchen und Patronenfabrik kann heute
auf eine 25jährige Tätigkeit in dieſem Geſchäft zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß fand im Stadtpark ein großes Feſt für das geſamte
Perſonal ſtatt. Jm Verlaufe der Feier wurden ſieben Arbeiter, die
auch 25 Jahre in dem Geſchäfte in Arbeit ſtehen, in entſprechender

Weiſe J net.Magdeburg, 11. Juni. (Pfarrerkag der Pro
vinz Sachſen am 17. und 18. Juni.) Der, wie ſchon mit-
geteilt, in nächſter Woche hier tagende evangeliſche Pfarrervereir
der Provinz Sachſen bildet den Verband der in der Provinz be
ſtehenden Pfarrerbezirksvereine, die als Hauptzweck erſtreben die
Pflege der brüderlichen Gemeinſchaft und der Standesehre, die
gegenſeitige Förderung in der Löſung der amtlichen und kirchlichen
Aufgaben der Gegenwart, die gemeinſame Geltendmachung der An
liegen des geiſtlichen Standes und der Kirche, die gegenſeitige
Unterſtützung mit Rat und Tat in amtlichen und perſönlichen An
gelegenheiten. Die Bildung der Pfarrervereine datiert in der Pro
vinz Sachſen vom Jahre 1892. Wenn in anderen Provinzen zuerſt
ein Provinzialverein und dann Bezirksvereine gegründet wurden,
ſo nahm die Entwickelung in unſerer Provinz den entgegengeſetzten
Gang. Hier entſtanden zuerſt Bezirksvereine, nämlich der Zeit
nach Querfurt, Hohnſtein (Altmark), Seehauſen (Altmark),
Zeitz, Halle, Bitterfeld, Halberſtadt, Magdeburg, Naumburg,
Eisleben, Falkenberg, Langenſalza, Merſeburg, Erfurt, Mansfeld,
Stolberg. Am 18. September 1892 iſt dann in einer Verſamm
lung von Abgeordneten der 16 BVezirksvereine der Provinz Sachſen
mit etwa 700 Mitgliedern der Provinzialverein konſtituiert worden.
Er trat als der 18. den ſchon beſtehenden 17 Landes- und Pro
vinzialvereinen bei. Die von einem Neuner Ausſchuß entworfenen
Statuten wurden genehmigt. Sie erfuhren eine weſentliche Ver
änderung im Jahre 1900 in Eisleben. Am 4. Oktober 1893 fand
vie Delegiertenverſammlung und am 5*5. Oktober 1898 die erſte
Generalverſammlung des Provinzialvereins jetzt Pfarrertag
genannt in Magdeburg ſtatt. Die nächſten eordneten
verſammlungen und Pfarrertage wurden gehalten in Nordhauſen
(1894), Merſeburg (1895), Stendal (1896), Erfurt (1897),
Torgau (1898), Halberſtadt (1899), Eisleben (1900), Langen-
ſalza (1901), Halle (1902), während diesmal wieder Magde-
burg zur Tagung auserſehen iſt. Der Provinzialverein beſteht jetzt
aus 21 Bezirksvereinen mit 1100 Mitgliedern.

Tangermünde, 13. Juni. (Wieder aus der Haft
entlaſſen.) Der hier unter dem Verdachte, den Mord an der
Lina Hoffmann in Berlin begangen zu haben, verhaftete Klempner-
geſelle Liebelt iſt nach einem gerichtlichen Verhör wieder aus der
Haft entlaſſen worden, nachdem, wie der „Altm.“ berichtet, feſt
geſtellt war, daß er in angetrunkenem Zuſtande die Aeußerungen,
er wiſſe um das Verbrechen, getan habe. Der Verdacht gegen ihn
ſcheint alſo der Begründung zu entbehren.

L



Salzwedel, I8, Juni. (Herr Oberpräſident
v. Bötticher) und ſeine Gemahlin trafen geſtern vormittag auf
dem hieſigen Bahnhofe ein, wurden dort vom Landrat von der
Schulenburg und Bürgermeiſter Dr. Kerſten empfangen und be-
gaben ſich in den für ſie bereitſtehenden Equipagen des Landrats
direkt nach dem Kreiskrankenhauſe. Hier wurden ſie von der
Oberin, Baronin Digeon v. Monteton, die Frau v. Bötticher einen
Roſenſtrauß überreichte, am Portal im Beiſein des Oberarztes
Dr. Appunn und ſämtlicher Schweſtern empfangen. Nach ein
gehender Beſichtigung des ganzen Hauſes, bei welcher beſonders
Frau v. Bötticher regſtes Jntereſſe zeigte und ſich über mancherlei
berichten ließ, wurden einige Erfriſchungen gereicht. Mit ſehr an
erkennenden Worten über die Einrichtungen der ganzen Anſtalt, die
hinter denen moderner Krankenhäuſer großer Städte gegenwärtig
in keiner Weiſe zurückſteht, verabſchiedeten ſich ſodann der Ober
präſident und ſeine Gemahlin und begaben ſich zum Landrat nach
Beetzendorf.

Deſſau, 14. Juni. Die Landwirtſchaftskammer
für das Herzogtum Anhalt) hält ihre vierte Plenar-Ver
ſammlung Montag, den 29. Juni, vormittags 11 Uhr im Hotel
„Goldener Beutel“ hierſelbſt ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.
Jahresrechnung für 1901/02; Geſchäftsberichte Beratung des Etats pro
1903,/04 Das anhaltiſche Ausführungsgeſetz zum Fleiſchbeſchaugeſetz
nach ſeiner Verabſchiedung im Landtage Referent Amtsgerichtsrat
PannierCöthen) Die künftigen Handelsverträge und das Viehſeuchen
Uebereinkommen mit OeſterreichUngarn Ref. Schriftſteller E. Klapper
Berlin Korreferent Generalſekretär Burckhardt-Berlin) Die Errichtung
einer Buchführungs-Genoſſenſchaft für Anhalt (Ref. GeneralSekretär
Dr. ReinhardtDeſſau).

Jena, 13. Juni. Neues Bad.) Jn Wenigenjena wird
ein neues Bad errichtet, zu welchem die Firma Carl Zeiß der
Koſten beiträgt.

Apolda, 13. Juni. Beim Bau eines Waſſerbaſſins)
ſtürzte ein großer Teil einer Schachtwand ein und begrub den Arbeiter
Friedrich Klein. Tödlich verletzt wurde der Verunglückte hervorgezogen
und nach dem Krankenhauſe gebracht, wo er geſtern geſtorben iſt.

Kahla, 13. Juni. (Streik.) Jn der Porzellanfabrik zu Freien
orla haben die Dreher und Former die Arbeit niedergelegt und ver
langen höhere Löhne.

Eiſenach, 10. Juni. (Wingolf-Bund.) Jn den Tagen
vom 2. bis 5. Juni fand zu Eiſenach in althergebrachter Weiſe das
26. Wartburgfeſt des Wingolf Bundes ſtatt. Alle dem Bunde ange
hörigen aktiven Verbindungen ſowie zahlreiche alte Herren nahmen an
dem Feſte teil die Zahl der wingolfitiſchen Feſtteilnehmer betrug mehrals 500. Die Organiſation der Philiſlerſchaſt des Wingolf iſt nahezu

vollendet die große Mehrzahl der Bezirksverbände hat ſich dem „Ver-
band alter Wingolfiten“, der vor zwei Jahren begründet wurde, ange
ſchloſſen. Neu in den Bund aufgenommen wurde der Wingolf zu
Münſter, damit iſt die Zahl der dem Wingolfbunde angehörigen Ver
bindungen auf 22 geſtiegen, deren 700 Aktive und Jnaktive ſich auf die
verſchiedenen Fakultäten verteilen wie folgt 315 Theologen, 140 Philo-
ſophen, 70 Juriſten, 50 Mediziner, 100 Architekten, 25 Chemiker,
Forſtleute u. ſ. w. Söhne von alten Herren ſind 160 Aktive
und Jnaktive.

Schmölln (S.A. 13. Juni. (Totgedrückt.) Der
Oekonom B. Lorenz in Dobiſchen wurde auf ſeinem Gutshofe von
einem großen Bullen an die Wand gedrückt, ſodaß ihm der Unter
kiefer zertrümmert und innere Organe zerquetſcht wurden. Nach un
ſäglichen Leiden verſtarb er noch in derſelben Nacht.

Schmölln (S.-A.), 13. Juni. (Bürgermeiſterwahl.
Feuer.) Jn der geſtrigen gemeinſamen Sitzung der ſtädtiſchen
Kollegien wurde Bürgermeiſter Kroll, deſſen Wahlperiode mit Ende des
Jahres 1904 abläuft, auf zwölf Jahre wiedergewählt. Jn Löpitz
iſt das Bernſteinſche Bauerngut durch ein Schadenfeuer eingeäſchert
worden. Jn den Flammen ſind auch eine große Anzahl Schweine, drei
Kalben und faſt das geſamte Geflügel umgekommen.

Meiningen, 13. Juni. (Die Enthüllung des Herzog
Bernhard-Denkmals,) das am Eingang des engliſchen Gartens
ſeinen Platz erhält, ſoll am 14. Auguſt d. J. in Anweſenheit der
Schweſter des Herzogs, Prinzeſſin Auguſte von Sachſen Altenburg,
ſtattfinden.

Gera, 14. Juni. (Die 30. Hauptverſammlung des
Vereins deutſcher n s r) tagte bekanntlich zu
Pfingſten in Gera. Den Mittelpunkt des Zeichenlehrertages bildeten
die Vorträge. Bürckner- Dresden ſprach über „Die Pflege der
künſtleriſchen Bildung im modernen Sinne“, eine Frage, die wohl
ſobald noch nicht endgiltig beantwortet werden wird. Dr. Diem-
St. Gallen ſuchte in ſehr geſchickter Weiſe durch ſeinen Vortrag „Ge
fahren der Einſeitigkeit im Zeichenunterricht der Gegenwart“, eine
Brücke zwiſchen den Anſchauungen der extremen Reformer und der
Vertreter älterer Richtung zu ſchlagen. Die vom Redner ausgeſtellten
ſchweizeriſchen Schülerzeichnungen dürften wohl das Originellſte geweſen
ſein, was wir bisher auf dieſem Gebiete in Deutſchland ſahen.
ScheffersDeſſau demonſtrierte ſeine Anſichten gleichfalls an Schüler
zeichnungen. Dieſelben waren faſt ausnahmslos in je einer Doppel-
ſtunde vor der Natur entſtanden. Endlich ſprach Schneider-Frank
furt a. M. (Bockenheim) über das Thema „Welche Bedeutung hat das
Leben und Wirken Ludwig Richters für die künſtleriſche und ſittliche
Erziehung unſeres Volkes

Gotha, 13. Juni. (Das Ergebnis eines Preisaus-
ſchreiben s.) Eine Förderin des Tierſchutzes und Anhängerin der
Beſtrebungen für humanere Schlachtung des Viehes, Frau Rentiere
Bolzer in Freiburg im Breisgau, die in dem hieſigen Gewerberat
Dr. v. Schwartz einen Unterſtützer ihrer humanen Ziele und Mitar-
beiter gefunden hat, ſetzte vor längerer Zeit einen Preis von 1000 Mk.
für die einfachſte und ſchmerzloſeſte Tötung des Schlachtviehes aus und
du die weitere Regelung der Angelegenheit Herrn Dr. v. Schwartz.
Unter dem Vorſitz des letzteren, der inzwiſchen nach Konſtanz über
geſiedelt iſt, trat dieſer Tage die Kommiſſion zur Prüfung der Be
werbungsſchriften, die auf das Preisausſchreiben eingegangen ſind, in
Erfurt zuſammen. Das Preisrichterkollegium, beſtehend aus den
Herren Otto Hartmann (Tierſchutzverbandspräſident aus Köln), Schlacht
hofdirektor Dr. Kleinſchmidt aus Erfurt, Obermeiſter Nietſchmann aus
Leipzig, Gymnaſiallehrer Rauſch und Telegraphenſekretär Volkmar aus
Gotha (Vorſitzender des Tierſchutzvereins für das Herzogtum Gotha),
entſchied ſich für die mit dem Kennwort „Nunquam retrorsum“ be-
zeichnete Schrift, die nach einigen Abänderungen und Ergänzungen zur
Veröffentlichung Plengen wird. Der Verfaſſer erhielt den ausgeſetzten
Preis von 1000 Mk.

Aus dem Vogtlande, 12. Juni. (Ruinenfeſt zu Elſter
berg.) Altem Brauche gemäß findet auch in dieſem Jahre auf der
Ruine des Schloſſes Elſterberg ein großes Ruinenfeſt ſtatt, und zwar
am 19. und 20. Juli. Das Feſt wird den Charakter eines „Altvogt-
ländiſchen Winzerfeſtes“ (16. Jahrhundert) tragen. Bekanntlich war
der Weinbau vor dem 30jährigen Kriege über das ganze Vogtland
verbreitet.

Plauen i. V., 15. Juni. (Großfeuer) brach, wie ſchon
kurz gemeldet, geſtern abend in einem der fabrikreichſten Teile unſerer
Stadt aus. Jn dem vier Stock hohen Spannereigebäude der Bleicherei,
Färberei und Appreturanſtalt von F. W. Diſchreit am Mühlen-

9 war, wie vorläufig feſtgeſtellt worden iſt, durch Heißlauf
er Transmiſſion Feuer entſtanden, das ſich auf die leicht brennbaren

Waren ſchnell übertrug, ſodaß das mächtige Gebäude in
kurzer Zeit einem großen Flammenmeer glich. Das Gebäude mit
ſeinem reichen Jnhalt an Waren, Maſchinen uſw. war daher rettungs
los verloren, ſodaß die Feuerwehren ihre Aufgabe darin ſuchen mußten,
das Feuer an dem Uebergreifen auf andere Gebäude zu verhindern.
Neben der Diſchreitſchen Fabrik befindet ſich die Wolſſche und die
Fleiſcherſche Färberei. Glücklicherweiſe trieb der Wind die Flammen
uach der entgegengeſetzten Seite, im anderen Falle wäre der ganze ge
waltige Fabrikblock in Flammen aufgegangen. Sehr ſchwierig war die
Rettung der zahlreichen, in dem Spinnereigebäude befindlichen Arbeiter
innen. Da das Feuer mit ungeheurer Schnelligkeit um ſich griff, ſo
entſtand unter ihnen eine Panik. Die Situation wurde immer gefähr-
licher, dichter Qualm erfüllte das Gebäude, aber die Arbeiterinnen
bahnten ſich trotzdem ihren Weg und gelangten ohne nennenswerte
Verletzungen ins Freie. Der Schaden, den das Feuer angerichtet hat,
iſt ſehr beträchtlich er ſoll einige hunderttauſend Mark betragen.

Vermiſchtes.
Von der Prinzeſſin Luiſe von Toskana. Der Großherzog von

Toskana befindet ſich ſeit dem 12. Juni in Lindau, wo ſeine Ge
mahlin bereits vor ihm eingetroffen war. Es hat eine Ausſprache
zwiſchen ihm und ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Luiſe, ſtattgefunden.
Dieſe wird am 16. Juni, wie bereits gemeldet, nach Südfrankreich
überſiedeln. Jhren Vater haben die Ereigniſſe der letzten Monate
ſichtlich mitgenommen. Er iſt ſtark gealtert und bewegt ſich nur
mühſam mit Hülfe von Stöcken. Es verlautet übrigens, Prinzeſſin
Luiſe habe kürzlich eine Abordnung ſächſiſcher Frauen empfangen,
welche ihr mit ihren Huldigungen ein wertvolles Geſchenk über
brachten. Wir bezweifeln die Richtigkeit dieſer letzteren Nach
richt. Sollte ſie aber wahr ſein, ſo ſind die betreffenden Frauen
um ihre Moral wahrlich nicht zu beneiden.
Einſturz eines Hauſes. Nach einem Telegramm des „B. T.“
aus Warſchau ſtürzte dort am Alexanderplatz ein maſſives
Wohngebäude ein. Bis jetzt ſind 19 Tot e aus den Trümmern her
vorgezogen worden. Es werden aber noch bedeutend mehr Menſchen

die im Hauſe wohnten, vermißt. Zunächſt ſind die Leichen der
Bewohner der oberen Stockwerke geborgen worden. Die Zahl
der Verunglückten wird auf 30 bis 40 geſchätzt, die
wohl alle ihr Leben eingebüßt haben dürften.

Nardvenkötters Ueberfahrt von London nach Hamburg iſt jetzt
erfolgt. Sie geſchah in Begleitung zweier engliſcher und eines
Hamburger Kriminalbeamten. Er wurde nach der Ankunft des
Dampfers mit einer Droſchke nach dem Gerichtsgefüngnis in
Altona gebracht.

Ein qui pro quo. Der vielgenannte Pariſer Betrüger Roſen
berg ſollt am 13. Juni ins Pariſer Gefängnis gebracht werden;
beim Unterſuchungsrichter ſtellte ſich jedoch heraus, daß in Beirut
durch ein Verſehen eine andere Perſon, ein völlig unbeſcholtener
Prieſter namens Piefort aus Kanada, verhaftet worden war. Dieſer
wurde ſofort entlaſſen.

Elf Perſonen durch ein Automobil verletzt. Ein Unglücksfall,
bei welchem zahlreiche Perſonen ſchwere Verletzungen davontrugen
und durch den ein großer Materialſchaden angerichtet wurde, hat
ſich in NewYork in der 47. Straße durch die Exploſion eines
Motorwagens ereignet. Jn dem Automobil ſaß zur Zeit der Ex
ploſion der 27jährige Chauffeur John Seckenſon, welcher den
Auftrag erhalten hatte, die defekt gewordene Maſchine in eine
Reparaturwerkſtatt zu bringen. Unterwegs verlor er aber die
Gewalt über das Fahrzeug, das dem Steuer nicht gehorchte und f
auf das Trottoir vor dem Gebäude der New AmſterdamBank auf.
Jn demſelben Augenblicke ſchlug eine mächtige Flamme aus dem
Oelbehälter empor und ſetzte die Kleider des jungen Menſchen in
Brand. Lebensgefährlich verletzt wurde er vom Platze getragen.
Bald darauf erſchien die Feuerwehr und verſuchte, durch Feuer
Iöſchgranaten die Flammen zu erſticken. Da dies nicht gelang,
dirigierte man Waſſerſtrahlen auf das brennende Gefährt. Jn
zwiſchen hatten ſich mehr als 300 Peſonen um das Automobil ver
ſammelt, die dem Feuer zuſchauten. Plötzlich explodierte der Oel-
behälter mit lautem Knall, und bald wälzten ſich zehn der Neu
gierigen mit ſchweren Brandwunden auf dem Pflaſter. Durch die

xploſion wurden außerdem ſämtliche Fenſterſcheiben der New
AmſterdamBank zertrümmert und die zur Hochbahn der dritten
Avenue führende Treppe fing Feuer.

Der Erbſtreit im belgiſchen Königshauſe ſoll, wie ſchon ge
meldet, gerichtlich entſchieden werden. Die ehemalige Kron
prinzeſſin Stephanie von Oeſterreich, jetzt Gräfin Lonhah, ver
langt aus dem Nachlaß ihrer Mutter, der verſtorbenen Königin
Marie Hentiette, einer geborenen Erzherzogin von Oeſterreich,
als ihren Kindesanteil 1724 Millionen Franken. Die zu löſende
Frage, ſo lieſt man in der „N. Züricher Ztg.“, iſt die: Beſtand
zwiſchen dem König Leopold II. und ſeiner Gemahlin Güter
gemeinſchaft oder Gütertrennung? Beſtand Gütertrennung, ſo wird
die Erbmaſſe relativ nicht ſehr erheblich ſein, denn in dieſem Falle
beſtand das Vermögen der Königin aus ihrer nicht bedeutenden
Mitgift, Schmuck, Marſtall uſw. Sollte aber Gütergemeinſchaft
beſtanden haben, ſo war die Verſtorbene zur Hälfte Mitbeſitzerin
ihres eigenen Vermögens, ſowie des Vermögens ihres Gemahls.
Da dieſer Vermögenskomplex auf etwas über 200 Millionen an
ſteigt, ſo konnte die Königin 100 Millionen als ihr Eigentum an
ſprechen. Sie hatte beſtimmt, daß ihr Nachlaß nach den Be
ſtimmungen des franzöſiſch belgiſchen Geſetzes (des Code Napoleon)
verteilt werde. Dieſem zufolge würde die Hälfte der 100 Millionen
dem König zukommen, die andere Hälfte fiele zu gleichen Teilen
auf die Kinder, die drei Töchter, was für eine von ihnen
1716 Millionen ausmachen würde. Nun behauptet Leopold II.,
zwiſchen ihm und der Königin hätte Gütertrennung beſtanden, und
er ſtützt ſich dabei nicht allein auf den Umſtand, daß die Königin
nie über irgendwelche Beträge ſeines Vermögens verfügt oder ſolche
angeſprochen habe, ſondern auch darauf, daß der Ehevertrag zwiſchen
ihm und der Erzherzogin bei der in Schönbrunn durch Prokura
geſchloſſenen ehelichen Verbindung nach dem öſterreichiſchen Geſetze
an und für ſich ſchon Gütertrennung enthalte, wenn auch nicht aus
ſpreche. Die Gräfin, ſeine Tochter, aber will geltend machen, daß
der genannte Ehevertrag nicht maßgebend ſei, daß das belgiſche
Geſetz zu gelten habe, welches verlangt, daß, wenn Gütertrennung
nicht ausdrücklich feſtgeſetzt und durch einen notariellen Akt be
kräftigt worden ſei, Gütergemeinſchaft beſtehe. Noch enger um
h wäre die Frage: Soll öſterreichiſches oder belgiſches Geſetz
gelten

Eine merkwürdige Entführungsgeſchichte iſt in England
durch die Verhaftung eines zehnjährigen Knaben in ein neues
Stadium getreten. Am Sonnabend vor Pfingſten wurde in der
Stadt Stockton-on Tees ein 15 Monate altes Kind ge-
raubt und ſpäter tot und halb vergraben in einem Schutt-
haufen gefunden. Ein vierjähriger Junge, der das Kleine be
aufſichtigen ſollte, ſagte aus, ein größerer Junge wäre
vorbeigefahren und hätte ihm den kleinen Bruder entriſſen, um ihn
auf einem Karren fortzufahren. Nachdem die Polizei ſich mehrere
Tage lang vergeblich angeſtrengt hatte, ereignete ſich am letzten
Sonnabend eine ganz ähnliche Szene in der Nähe der Eiſenbahn-
ſtation Stockton. Ein ſechsjähriger Junge ſpielte da mit ſeinem
kleinen 19 Monate alten Schweſterchen, als plötzlich ein größerer
Junge des Weges kam und ihm das Mädchen fortnahm, das er
auf einen Karren packte und davonfuhr. Diesmal wurde aber der
Entführer von Erwachſenen eingeholt und nach der Polizei gebracht,
wo er nach einem ſcharfen Verhör geſtand, daß er auch das andere
Kind geraubt habe, und daß auch das kleine Mädchen erſtickt werden
ſollte. „Wir haben den kleinen Jungen erſtickt und vergraben,“
ſagte er, „und wir wollten mit dem Mädchen dasſelbe tun. Jch
ſelber habe es nicht getan, ſondern der andere Junge. Jch bin nur
dabei geweſen.“ Der Knabe, der jetzt des Mordes angeklagt werden
wird, iſt nicht älter als 10 Jahre.

Roheiten engliſcher Offiziere. Jn der Wellington-Kaſerne in
London begann vorgeſtern ein Kriegsgericht über drei Rittmeiſter
und fünf Leutnants, die unter Anklage geſtellt ſind, „ſich in einer
ſkandalöſen, dem Charakter von Offizieren und Gentlemen wider
ſprechenden Weiſe benommen zu haben“. Der Sachverhalt iſt kurz
folgender: Ein Mr. Stanford, der während des Krieges eine Zeit
lang als YeomanryFreiwilliger tätig war, hielt ſich gegen Ende
des Jahres 1901 als Korreſpondent zweier Zeitungen in Kapſtadt
auf. Er war mit verſchiedenen der angeklagten Offiziere bekannt
und eröffnete mit dieſen zuſammen eine Subſkriptionsliſte zur
Veranſtaltung eines Balles, der am 24. Dezember 1901 ſtattfinden
ſollte. Der Kommandant von Kapſtadt erklärte jedoch, er werde
nur dann erlauben, daß eine Militärmuſik zum Tanze aufſpiele,
wenn kein Ziviliſt zu den Veranſtaltern gehöre, und Mr. Stanford
wurde infolgedeſſen aufgefordert, ſich nicht als Veranſtalter, ſondern
als Gaſt zu betrachten. Da er mehrere Damen eingeladen hatte,
ging er auf dieſen Vorſchlag nicht ein, ſondern erſchien zu dem Balle
im Mount Nelſon-Hotel als einer der Veranſtalter. Nach dem
Balle wurde er freundlich eingeladen, in das Zimmer eines der
betreffenden Offiziere zu kommen. Dort angelangt, wurde er er

griffen und ein Scheinkriegsgericht über ihn abgehalten. ZumEl dieſer Farce ſchleppte man den ſich heftig Wehrenden in den

Garten des Hotels, wo man ihn in den Springbrunnen warf und
untertauchte. Den Halbbetäubten brachte man ſodann wieder in
das Hotel, zog ihn aus und mißhandelte ihn in empörender Weiſe.
Schließlich ſchnitt man ihm die Hälfte ſeines urrbartes ab,
ſchleppte ihn noch einmal zu dem Brunnen, trotzdem es mittlerweile
Tag geworden war und der unwürdige Vorfall von den Fenſtern
des Hotels beobachtet werden konnte, ſetzte ihn dann zum Schluß
zwiſchen Blumen auf einen Tiſch, photographierte ihn und zwang
ihn unter Drohungen. ein Aktenſtück zu unterzeichnen, in welchem
er anerkannte, daß ſeine Züchtigung eine verdiente geweſen, und daß
er um Verzeihung bitte. Der Mißhandelte lag mehrere Tage krank
und forderte auf Grund des ärztlichen Atteſtes durch ſeinen Rechts
vertreter von ſeinen Peinigern. die Zahlung einer Geldſtrafe von
3000 Pfund Sterling und ſchriftliche Abbitte. Um Aufſehen zu
vermeiden, erklärten ſich die Offiziere ſchließlich damit einverſtanden,
daß ſie ohne große Verhandlung von dem Gericht in Kapſtadt zur
Zahlung eines Schmerzensgeldes von 1500 Pfund Sterling ver-
urteilt wurden. leichzeitig mußten die Offiziere Abbitte leiſten.
Die Angelegenheit kam jedoch an die Oeffentlichkeit und führte zu
dem augenblicklich vor ſich gehenden Kriegsgericht, das drei Tage
in Anſpruch nehmen dürfte. Die Sache erregt peinlichſtes Auf
en da die Beteiligten zu den vornehmſten Regimentern ge-
ören.

Ein Elefant tötet ſeinen Wärter. Jm Zoologiſchen Garten zu
Dublin tötete der Elefant Rama, der ſeit über 20 Jahren im
Garten iſt, ſeinen Wärter. Dieſer, der mit dem Tiere außer
ordentlich befreundet war, hatte ihm befohlen, niederzuknieen, da er
den kranken Fuß ſeines Pfleglings verbinden wollte. Als er zu
dieſem Zwecke neben dem Tiere niederkniete, verſetzte ihm dieſes
einen furchtbaren Schlag mit dem Rüſſel. Der Wärter fiel hin,
und ehe er ſich erheben konnte, hatte ihm der Elefant einen Fuß
auf den Kopf geſetzt und dieſen vollſtändig zerquetſcht. Der
Elefant iſt 60 Jahre alt. Man wollte ihn am Tage des ſchreck-
lichen Vorfalls vermittelſt eines vergifteten Apfels beſeitigen. aber
das Tier verweigerte die Annahme des Apfels.

Kirchliche Anzeigen.
u U. L. Frauen Montag, den 15. Juni, abends 6 Uhr

Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Oberpf. Prof. Schmidt.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 17. Juni, vorm. 10 Uhr

Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.
Domkirche: Dienstag, den 16. Juni, abends x9 Uhr Bib

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
u St. Laurentii Mittwoch, den 17. Juni, abends 6 Uhr

Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Zu St. Stephanus Dienstag, den 16. Juni abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. e den
Heinr. vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor

einhof.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Mittwoch, den

17. Juni abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Juni 1903.
Aufgeboten: Der Rangierer Hermann Schulze, Delitzſcherſtr. 11

und Anna Geißler, Blücherſtr. 16. Der Vizefeldwebel und außer
etatsmäßige ZahlmeiſterAſpirant Ernſt Heinicke, Torgau und
Alma Noack. Fürſtenthal 9. Der Prokuriſt Eduard Seelig,
Margarethenſtr. 2 und Martha Huth, Luiſenſtr. 2a.

Eheſchließungen: Der Kellner Karl Harrig, Reilſtr. 126 und
Elſa Göhre, Kuttelhof 11. Der Poſtbote Hermann Voenicke,
Spiegelſtr. 2 und Emilie Herrmann, Dornitz b. Domnitz. Der
Buchbinder Emil Kellner, Mansfelderſtr. 47 und Marie Schmidt,
Geiſtſtr. 20. Der Kaufmann Walther Oberender und Frieda
Küchler, Liebenauerſtr. 173. Lerchenfeldſtr. 4,

Geboren: Dem Eiſendreher Paul Nitſche,
T. Elſe. Dem Geſchirrführer Paul Schön, Freiimfelderſtr. 10,
S. Alfred. Dem Maſchinenſchloſſer Otto Knöchel, Thorſtr. 25,
S. Erich. Dem Schloſſer Berthold Haak, Ludwigſtr. 14, T. Frieda.
Dem Maler und Lackierer Adolf Walther, Hochſtr. 1, T. Roſa. Dem
Tiſchler Adolf Ullrich, Brunoswarte 33, T. Martha.
motivheizer Karl Schmidt, Bruckdorferſtr. 2, S. Walter.
Schloſſer Carl Gläſer, Wörmlitzerſtr. 102, T. Elſe.

Geſtorben: Der Handelsmann Adolf Meininger, 64 J., Klinik.
Der Schmiedemſtr. Ludwig Mädler, 46 J., Klinik. Des Poſt
ſchaffners Otto Fiſcher Ehefrau Frieda geb. Hanke, 25 J., Klinik.
Des Arb. Johannes Ehrhardt Ehefrau Chriſtine geb. Döring, 29 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Buchhändlers Georg Patrunky
S. Walther, 8 J., An der Univerſität 17. Des Böttchers Karl
Fiſchbeck S. Wilhelm, 1 J., Gr. Steinſtr. 47. Des Handarbeiters
Guſtav Naumann S. Paul, 1 J. und S. Georg, 4 Mon.,
Bäckerſtr. 5.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Juni 1903.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Max Schröder, Gr. Brunnenſtr. 37

und Emma Herrmann, Eichendorffſtr. 21. Der Landwirt Roſinus
Hinſching, Jmmenrode und Auguſte Lamprecht, Friedenſtr. 31. Der
Schloſſer Franz Stöhr, Streiberſtr. 25 und Anna Brendel, Gr. Wall-
ſtraße 2. Der Geſchirrführer Moritz Schmidt, Gr. Brunnenſtr. 41 und
Catharina Da Pra, Gr. Brunnenſtr. 52.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Max Vetter, Triftſtr. -16
und Anna Bienert, Ludwig Wuchererſtr. 59. Der Straßenbahn
ſchaffner Albert Kohlberg, Gr. Brunnenſtr. 29 und Agnes Both,
Körnerſtr. 50. Der Schneidermſtr. Paul Eſchke, Moltkeſtr. 1 und
Jda Einicke, Uleſtr. 20. Der Bauarbeiter Wilhelm Leue und Minna
Rehfeld, Wittekindſtr. 14. Der Handarbeiter Max Peter und
Tellma Müller, Teicha.

Geboren Dem approbierten Arzt, Aſſ. am pharmakolog. Jnſtitut
Dr. med. Ernſt Fuld, Uleſtr. 13, ein Sohn. Dem prakt. Arzt Dr. med.
Heinrich Keil, Bernburgerſtr. 4, ein Sohn. Dem Geſchirrführer Friedrich
Lentſch, Saaleſtr. 5, T. Minna. Dem Viktualienhändler Julius Dietzel,
Göbenſtr. 28, S. Erich.

Geſtorben Des Bodenarbeiters Ernſt Weichler Ehefrau Hermine
geb. Habermann, 34 J., Nervenklinik.

Auswärtige Aufgebote. Der Gärtner Friedrich Bode,
Halle a. S. und Eliſabeth Schmidt, Berlin. Der Maurer Otto
König und Anna Henze, Kreiſchau.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebeusleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Venthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

d Il itung befindet ſiDie MWerſeburger Filiale ehe Brennee

kommen manche AnſteckungenIm der Sceh ule von Hautkrankheiten vor. Dies
kann jede Mutter verhindern durch Waſchen ihrer Kinder mit Ober-
meyer's HerbaSeife. Zu haben in allen Apotheken, Drog. u. Parf.

Das läſtige Sodbrennen
wird ebenſo wie alle ſonſtigen Verdauungsbeſchwerden, wie Auf
ſtoßen, Stuhlverſtopfung, Blähungen 2c. nach dem Urteilem
ärztl. Autoritäten am 5beſten beſeitigt durch Dr. o o E latulin-Pillen.
Orig.Schacht. z. 1 M. i. d. Apoth. erh. Ev. Näh. d. Dr. J. Roos, Frankf. a. M.

Beſt.: Doppkſ. Natr., Rhab., kſ. Magn. je 4, Fenchel, Pfeffm., Kümmelöl je 3 Tr.



as Vaterland über die Partei
Der Termin für die Reichstagswahl steht vor der Tür. Nur wenige

Stunden noch trennen uns von ihm. Die Spannung ist auf das Höchste ge-
stiegen. Und das mit Recht.

Denn von dem Ergebnis der Wabl am 16. Juni hängt bei der Sachlage
in unserem Wahlkreis die Entſcheidung darüber ab, ob die Majorität
der Wähler fähig gewesen ist, sich den grossen Gedanken der
Sinigkeit, welcher in der Kandiclatur Bindseil seinen greif baren
Ausdruck gefunden hat, zu eigen zu machen, oder ob der Geist des
Unfriedens, der Verhetzung und der Sonderbündelei die Mehrzahl der
Gemüter beherrſcht.

Bei der ausserordentlichen Freude, die wir in allen Schichten
unserer Mitbürger über die seit langen Jahren zum ersten Mal erfolgte
Einigung fast aller bürgerlichen Parteien auf einen liberalen Kandidaten
wahrgenommen haben, hoffen wir mit Bestimmtheit auf einen W
Ausfall der Wahl für diesen liberalen Kandidaten der sämtlichen ver-
einigten Parteien

herrn Amtsgerichtsrat Dr. Bindseil.
Sind doch selbst Männer, welche früher mit grossem Eifer für die

Kandidatur Schmidt eingetreten sind, heute entschiedene Verurteiler
von dessen jetziger Sonderkandidatur durch den liberalen Wahlverein. Ab-
gesehen von den wenigen Rednern in den Versammlungen hört man
überhaupt kaum ein Mitglied unseres Wahlkreises für die Sonderkandidatur
eintreten; ja nicht einmal unter den Wahlaufrufen findet sich ein Name.
So weiss man gar nicht mehr, welche Kreise eigentlich die Träger der
Sonderkandidatur Schmidt sind.

Das ist um so rätselhafter geworden, seit in der „Saale-Zeitung“
eine öffentliche Srklärung gegen unseren, allen Wählern 2ugestellten Rat-
e für die Reichstagswahl erschienen ist, in welcher über die Entstehung
er Kandidatur Bindseil gemacht sind, welche mit den Tatsachen

nicht in Sinklang stehen. Da auch diese Erklärung nicht mit einem
Namen unterzeichnet ist, ahnen wir auch nicht, wer sie verfasst hat. Ss
muss aber jemand gewesen sein, welcher die Verhältnisse nicht genau kennt,
denn es ist unri tig dass die Kandidatur Bindseil vom nationalen
Reichswahlverein den bürgerlichen Parteien „„fix und fertig präsentiert““
worden ist. Dieselbe hat sich vielmehr erst im Verlaufe der Verhandlungen
ergeben, und erst in einer Sitzung, welcher die Delegierten des liberalen
Wahlvereins gar nicht mehr beigewohnt haben, sind die Erklärungen der
jetzt vereinigten Parteien für die Kandidatur Bändseil abgegeben worden.
Auch ist die in der Erklärung besonders behandelte Kenntnis von der
politischen Stellung unseres Kandidaten so auf Schrauben gestellt, dass man
aus ihr nicht auf ein Vertrautsein des Schreibers mit den politischen Ver-
hbältnissen unseres Wahlkreises schliessen kann. Dieses Fremdsein mit den
Verhältnissen unseres Wahlkreises ist überhaupt bezeichnend für die Sonder-
kandidatur Schmidt. Sie beachtet in keiner Weise das hier lebendige
Streben nach Einigkeit und wird ja auch selbst vielfach nur von aus-
wärtigen Rednern empfohlen.

aher sind es auch mit den hiesigen Verhältnissen unbekannte
Meinungen, welche das Gerücht kolportieren, dass Herr Schmidt in
einer Sfichwahl grössere Aussichten habe gegen den Sozialdemokraten
durchzudringen als Herr Bindseil, weil die Rechtsparteien alle für
herrn Schmidt eintreten würden.

Wir erklären demgegenüber ausdrücklich, dass über eine etwaige
Stichwahl gar keine Abmachungen getroffen worden sind. Klar ist

e h

doch aber, dass, wenn nicht die Rauptwahl schon für unseren fandi-
daten entscheiden sollte, jeder national gesinnte Freisinnige, der zu-
nächst Herrn Schmidt gewählt hat, gern seine Stimme bei einer
Stichwahl für Herrn Bindseil abgeben wird, der ja selbst freisinnig
ist, besonders nachdem die rechtsstehenden Parteien gſeich von vornherein,
unter Hintansetzung ihrer wirtschaftlichen Fragen soweit nach links
gegangen sind.

Wozu aber das ganze müssige Gerede von emer Stichwahl? Eine
solche ist immer nur ein Notbehelf.

Allein wirksam ist die Niederlage der Sozial
demokratie in der auptwahl am 16. Juni.

Diese kann, diese muss erreicht werden!
Setze jeder an diesem grossen Tage seine Sonderwünsche beiseite,

lasse jeder etwaige persönliche Verstimmungen, die durch die plan-
mässige Schürung von Unzufriedenheit in der Stadt und auf dem Lande
in den Wlahlversammlungen erregt worden sind, am 16. Juni zu Hause,
und stelle sich nur die Erreichung der zwei grossen Ziele vor
Augen, dass durch die Wahl des

herrn Amtsgerichtsrat Dr. Bindseil
erreicht wird:

erstens, dass der Verhetzung zwischen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern, wie sie bei der Vertretung des Wahlkreises durch einen
sozialdemokratischen Abgeordneten besonders planmässi
während der langen 5 Jahre geübt zu werden pflegt, ein Riege
vorgeschoben wird und dadurch zum Besten der Arbeiter die
Arbeits gelegenheiten gesichert werden, so wie wir in unserem
Ratgeber bewiesen haben,
2zweitens, dass durch die in Stadt und Cand gleichmässig erwünschte
Wahl viele jetzt zwischen Stadt und C[and bestehende Bitterkeit ver-
schwinden und damit handel und Wandel zwischen den Wahlkreisein-
gesessenen zum Wohle aller sich wieder lebhafter gestalten wird.

Die Grreichung dieser Ziele ist wohl der Mühe von deutschen
Männern wert.

Gern hätte unser Kandidat dieses allen Wählern persönlich an das
Herz gelegt. Bei der Grösse des Wahlkreises aber, der ungefähr 48 000
Wähler umfasst, war das zu unserem lebhaften Bedauern nicht möglich.
Wir haben daher zu dem zwar auch sehr schwierigen aber doch ausführ-
baren Mittel gegriffen, dies allen Wlählern schriftlich zu sagen.

Wir hoffen dafür auf Ihren Beifall und bitten zum Schluss noch ein-
mal, lassen auch Sie für den 16. Juni die Parole des Tages sein:

Das Vaterland über die Partei!

Drauf und durch
für

Herrn Amlksgerichtsrat Dr. Bindseil!
Die vereinigten Partelen:

Allgemeine Ordnungspartei. Konſervative Partei. Bund der Landwirte.
Nationalliberale Partei. RNationaler Reichswahlverein.

Obermeister Arndt. Geh. Kommerzienrat Dehne. Direktor Dressel. Fabrikbesitzer Gngelcke. Berghauptmann Dr. Fürst. Direktor Freymuth. Justizrat Glimm.
Dr. med. Gräfe. Maurermeister Grote. Gutsbesitzer Günther. (Universitätsprof. Dr. Holdefleiss. Direktor Hornig. Rechtsanwalt Dr. Keil. Werkzeugmeister Kühme.
Geh. Kommerzienrat Lehmann. Kaufmann Paul Mertens. (Universitätskurator Meyer. Kaufmann Neue. Direktor Dr. Rabe. Hauptmann Rehbfeld. Professor Dr. Suchsland.

Kommerzienrat Steckner. Oberingenieur Walistab. Fabrikbesitzer Grnst Weise, Dr. med. Witthauer. Maſermeister Zander., Direktor Zell.

G eeeeeeeeeéeéeéeééeor Sfädfisches kisen-Moor- Bad
Bannestation. Schmiedeberg, Postvesz. Halle.

Preoſsgekrönt: SKehs. Thür. Industrle- u. Gewerbe-Auest.
Vorzügl. Erſolge bei Gtieht, Rheumatiamus, NVerven- u. Fracuen-
Kkrankheiten. Gesunde Waldgegend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d Städt. Raceo- Verwal t. u. Badearzt Dr. med Scehütrz.

V. Sächs.- Thür. Gaukegelfest
vom

20.--24. Auni 1903 in Gera-Reuß.
7 für Fahrrad und Automobil. Erſtklaſſig in7 BKahne m 10 000 M. Geld Material, Ausführung und Konſtruktion.

Ehrens-, Silber- u. Imdustriee Preise.
Sonntag, den 21. Juni, vormittags 11 Uhr:

Hebſnung des Gaukegelns durch den Gauvorſitzenden. Am Abend
eſt-Kommers und Ball im „Wintergarten“.

a Jeden Tag Konzert.

Es gibt wohl billigere Reifen, aber auf der
ganzen Welt keinen beſſeren Reifen als den

Continental

Continental Caoutghoue u. Guttap. Co Hannover.

„Friſche Natur-Tafelbutter“
9 Pfd. 7,75 Mk., Porto u. Verpack.
frei geg. Nachn. Geflügel-Brut-
anſtalt Marggrabowa, Oſtpr.
Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.

PNMEUMATIG

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Herrn Amtsgerichtsrat Dr. Vindſeil

die Stimme
Am 16. Juni gilt es zu beweiſen, daß jeder Wahlberechtigte in

Halle und dem Saalkreiſe geſinnt iſt, den Sitz unſeres Wahlkreiſes im
Reichstage einem nationalgeſinnten Kandidaten anzuvertrauen. Nach
der Erregung der letzten Wochen, die zum teil durch eine wenig ein
ſichtsvolle, ja ſogar wenig vornehme Kampfesweiſe ſeitens der gegneriſchen
Parteien künſtlich hervorgerufen wurde, folgt der Tag der Entſcheidung,

der 16. Juni. Jeder Bürgerliche ſieht ein, daß als erſte und unbedingte
Notwendigkeit das hohe Ziel zu verfolgen iſt, unſeren Wahlkreis
nunendlichausden Händendes ſozialdemokratiſchen
Scharfmachertums zu befreien; jeder Wähler hat daher die
Pflicht, als ein Mann, der ſein Vaterland liebt und das einige
Deutſche Reich ſchützen will, ſeine Stimme für einen Kandi-
daten der Bürgerlichen abzugeben. Wir werden nicht
müde, auch heute die eindringlichſte Mahnung zu wiederholen

Fort mit der ſozialiſtiſchen Vertretung von
Halle und dem Saalkreis im Reichstage! Ein jeder, der
ſeinen Wahlzettel für den Sozialiſten abgibt, macht ſich am Verrate
des Vaterlandes und ſeiner geſamten Bevölkerung ebenſo mitſchuldig,
wie die ſozialdemokratiſchen Agitatoren Tief zu bedauern iſt es nun,
daß zur Verdrängung des Sozialiſten aus unſerem Wahlkreiſe keine
Einigung der bürgerlichen Parteien erzielt werden konnte an dem
Starrſinn der freiſinnigen Volkspartei ſcheiterte dieſes ideale Beſtreben.

Alle übrigen bürgerlichen Parteien haben zur Ermöglichung der Auf-
ſtellung eines gemeinſamen Kandidaten und in Berückſichtigung der
lokalen Verhältniſſe ihre Sonderintereſſen, die doch zum mindeſten wohl
ebenſo berechtigt ſind wie die der freiſinnigen Volkspartei, weit
zurückgeſtellt und als echte Nationalgeſinnte, die das beſte, nur
das Wohl des Reiches im Auge haben, einen Kandidaten
gemeinſchaftlich aufgeſtellt. Dieſer gehört keiner der rechtsſtehenden
Parteien an, ſondern ſteht ſogar auf freiſinnigem Boden.
Umſomehr hätten ſich daher auch die radikal Freiſinnigen unſeres Wahl
kreiſes beſchämt fühlen, ſofort ihre iſolierte Stellung aufgeben und
eine vollſtändige Einigung herbeiführen müſſen. Die Einzelpartei wich
jedoch der Mehrzahl der übrigen Parteien nicht, und ſo ſtehen ſich im
Lager der Bürgerlichen zwei Kandidaten gegenüber. Die Schuld an
dieſer Teilung trägt der Vorſtand des ſogenannten „liberalen“ Wahl
vereins.

Für jeden Hallenſer und Einwohner des Saalkreiſes gilt es nun,
zu prüfen, wer der rechte Vertreter für den neuen Reichstag iſt, der
Kandidat der Linksfreiſinnigen, Herr Stärkefabrikant Schmidt, oder der
Kandidat der fünf vereinigten Parteien,

Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil.
Herr Schmidt hat geſtern nachmittag erſt, zwei Tage vor der

Wahl, in den „Kaiſerſälen“ ſein politiſches Programm entwickelt. Er
machte (es ſich ſehr einfach, hielt ſich in ſeinen Ausführungen an
das vorgeſchriebene Programm der freiſinnigen Volkspartei und bekannte
ſich als zu der Gefolgſchaft Eugen Richters gehörig. Von drei Haupt-
ounkten will ſich Herr Schmidt im Reichstag leiten laſſen, das ſind:
volitiſche Freiheit, Schonung der Volkskraft und Förderung der Volks
wohlfahrt. Das wollen bekanntlich alle bürgerlichen Parteien, nur in
großzügigerer, nationalerer und ſelbſtloſerer Weiſe wie die freiſinnige
Volkspartei, deren Hauptintereſſe dem internationalen Großkapital ge
hört, deren nationale Opferfreudigkeit bei dem Portemonnaie Halt
macht, deren politiſche Freiheit ein ſchwächliches laisser faire gegenüber

allen antireligiöſen, antimonarchiſchen und antinationalen Beſtrebungen
iſt. Jn der „Saalezeitung“ ſind in letzter Zeit Leitſätze abgedruckt
worden, denen Herr Schmidt, wie er geſtern ſagte, nachkommen werde.
Von Herrn Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil wurde in einigen öffentlichen Ver
ſammlungen mit Recht angezweifelt, daß ein Reichstagsabgeordneter, auch

wenn er linksfreiſinnig ſei, ſolchen hochtönenden, alles und damit überhaupt
nichts verſprechenden Anforderungen gerecht werden könne. Herr Schmidt

ſtellte geſtern dieſelben als alte liberale Forderungen hin, deren Durch
führung berechtigt ſei und man brauche durchaus kein großer Staats

mann zu ſein, um ſolche Anſprüche zu erfüllen. Ob Herr Schmidt im
Reichstag noch derſelben Meinung ſein würde, bezweifeln wir und mit
uns jeder einſichtige, klar denkende Wähler. Herr Schmidt hat ſich
alſo, wie er es geſtern klipp und klar ausſprach, vollſtändig die Flügel
binden und ſeinen ſchmalen Steg, auf dem er zu gehen hat, vorſchreiben
laſſen, er würde keinen Blick nach rechts und nach links tun, ſondern
ſich bedingungslos dem Zuge Eugen Richters anſchließen und
deſſen blinder Lehnsmann ſein. Aktiv will demnach Herr
Schmidt nur inſofern tätig ſein, als er an dem Seile mitzieht, das
Eugen Richter gedreht hat. Wenn der „wirklich freiſinnige“ Herr
Schmidt ſo ſeinen freien Sinn bekundet, ſo weiß ſich

Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil
wahrhaftig eines Beſſeren zu behelfen. Auch er iſt freiſinnig in des
Wortes wirklicher Bedeutung. Sein Freiſinn bekundet ſich allerdings
aicht in einem knechtiſchen Gebundenſein, ſondern in der voll
kommenen Uneingeſchränktheit und bedingungs-
loſen Freiheit des national geſinnten Mannes, der
objektiv und ohne irgendwelche hindernde Rückſichtnahme die Fragen

des Reiches zu löſen ſucht zum Wohle des Volkes,
zum Wohle des Staates und der dieſen erhaltenden
Verfaſſung.

Jn der letzten nationalen Verſammlung am vergangenen Freitag

ſprach ein freiſinniger Wähler im Namen einer
großen Zahl von Parteifreunden offen und freudig aus,
daß er wie ſeine Freunde für den Kandidaten der ver-
einigten Parteien ſtimmen wird. Er wird alſo mit ſeinen
politiſchen Freunden bemüht ſein, das wieder gut zu machen, was ſeine

Parteileitung und ſein Parteiorgan in der Verhinderung einer Ver
einigung ſämtlicher Parteien gefehlt haben. Wir haben hier die Be

weiſe, daß im freiſinnigen Lager vielfach ebenſo ehrliche und energiſche
Stimmung für den raſch populär gewordenen Kandidaten Dr. Bindſeil
vorhanden iſt, wie im Lager der vereinigten Parteien. Daß im
Gegenſatz hierzu für Herrn Schmidt ſelbſt innerhalb des Freiſinns
keine ſonderliche Begeiſterung herrſcht, bewies ſchlagend der
geringe Beſuch der geſtrigen Schmidtſchen Sonntagsverſammlung.
Wenn daher am morgenden 16. Juni jeder bürgerliche Wähler
ſeine Pflicht tut und eintritt für

Herrn Amtsgerichtsrat Dr. BVindſeil,
ſo iſt es wohl möglich, denſelben gleich im erſten Wahl
gange zum Siege zu führen. Wird aber eine Stich-
wahl nötig, ſo iſt nicht etwa Herr Schmidt, ſondern Herr
Dr. Bindſeil derjenige der beiden bürgerlichen Kandidaten, der
weitaus der populärere iſt und der ganz ohne allen Zweifel weit
mehr Chancen für einen endgültigen Sieg hat, als ſie Herr Schmidt

haben würde. Der ganze Verlauf des Wahlkampfes
hat das bewieſen. Wer alſo von den Wählern in Halle
Saalkreis ernſtlich will, daß der Kreis den Sozialdemokraten ent
riſſen und einem freien, unabhängigen, ſelbſt
loſen, vaterlandsliebenden Manne anver-
traut wird, der eile morgen an die Wahlurne und gebe ſeine
Stimme ab für

Herrn Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Juni.

Schluß der freiſinnigen Wahlbewegung in Halle.
Mit einer kleinen Komödie hat geſtern das freiſinnige ahl
komitee ſeine öffentliche Tätigkeit zum Abſchluß S Es
hatte ihm offenbar das ſehr wirkungsvolle uftreten des
Herrn Moſt in der impoſanten Verſammlung der vereinigten
Parteien in den Gliedern gelegen, wo Herr Moſt erklärte, daß
Herr Bindſeil mit Unrecht ſich beklagte, daß er von ſeinen
freiſinnigen Parteigenoſſen verlaſſen wäre. Das ſei er gar
nicht. Jm Gegenteil ſtänden ſehr viele Halleſche
S r auf dem Standpunkt, daß die Kandidatur

chmidt nur von wenigen Männern im liberalen Verein
aufgeſtellt ſei. Er ſei ſelbſt ein Saalezeitungs-
mann, werde aber ebenſo wie viele andere für Bindſeil wählen.
Aus der lebhaften Begrüßung, welche Herrn 2 nach ſeiner
mannhaften Anſprache von ſeinen zahlreichen Freunden zu
teil wurde, erſah man, wie richtig er die Situation gekenn-
zeichnet hatte. Das war natürlich ein harter Schlag für die
Sonderkandidatur Schmidt und mußte wieder wett gemacht
werden. Dazu benutzte Herr Stadtrat Richter geſtern ſeineSchiußanſprage. Er hob einen Zettel empor und ſagte, daß

er der Verſammlung noch eine wichtige Mitteilung zu machen hätte.
Während der Verſammlung wäre ihm auf dieſem Zettel, von mehreren
nationalliberalen Wählern“ unterſchrieben, die Nachricht
ugegangen, daß einige nationalliberale Wähler gleich im erſten

ahlgang Herrn Schmidt wählen wollten. Namen nannte
er nicht. ie mögen dieſe Herren wohl eißen?
Dieſe namenloſe Notiz verdunkelt die Stützen der Schmidtſchen
Kandidatur noch mehr, als ſie ſchon ſind. Welcher Gegenſatz
zwiſchen der ſchneidigen Offenheit des Herrn Moſt und der
anonymen und unkontrollierbaren Notiz des liberalen Wahl
komitees! Wir beneiden das liberale Wahlkomitee
nicht um dieſen Schluß ſeiner Saiſonarbeit!

Das letzte ſozialdemokratiſche Flugblatt, das am
geſtrigen Sonntag in HalleSaalkreis verteilt worden iſt, leiſtet
an Entſtellungen und Verdrehungen der Wahrheit noch mehr
als ſeine Vorgänger. Den Gipfel der Unverfrorenheit erreichen
die Ausführungen mit folgender Gegenüberſtellung

Die Konſervativen und Liberalen
(Dr. Bindſeil und Karl Schmidt)

treten ein
für noch mehr Militär,
für noch größere Flottenausgaben,
für die gefährlichen weltpolitiſchen Abenteuer,
für den neuen Zolltarif mit ſeinem 6 Mk.Brotzoll als Unterlage für

Handelsverträge,
für die Herrſchaft des Kapitals,
für die Belaſtung der Unbemittelten durch indirekte Steuern.

Die Konſervativen und Liberalen
(Dr. Bindſeil und Karl Schmidt)

ſtimmen aber
gegen einen wirklichen Ausbau der Sozialgeſetze,
gegen eine Ausdehnung der Alters und Jnvaliden Verſicherung auf

alle Bedürftigen,
gegen ſtaatliche Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit,
gegen eine progeſſive Reichseinkommenſteuer anſtelle der indirekten

Steuern,
gegen eine Vereinfachung und Verbilligung der Rechtspflege,
gegen Einführung des gleichen, geheimen, direkten Stimmrechts bei

Kommunalwahlen.

Die Sozialdemokraten
(Fritz Kunert)

treten ein
gegen noch mehr Militär,
gegen noch größere Flottenausgaben,
gegen die gefährlichen weltpolitiſchen Abenteuer,
gegen den neuen Zolltarif mit ſeinem 6 Mk.Brotzoll als Unterlage für

Handelsverträge,
gegen die Herrſchaft des Kapitals,
gegen die Belaſtung der Unbemittelten durch indirekte Steuern.

Die Sozialdemokraten
(Fritz Kunert)

ſtimmen
für einen wirklichen Ausbau der Sozialgeſetze,
für eine Ausdehnung der Alters und Jnvaliden Verſicherung auf alle

Bedürftigen,
für ſtaatliche Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit,
für 33 progreſſive Reichseinkommenſteuer an Stelle der indirekten

teuern,
für eine Vereinfachung und Verbilligung der Rechtspflege,

für Einführung des gleichen, geheimen und direkten Stimmrechts bei
Kommunalwahlen.
Was für eine Stirne muß der Verfaſſer dieſes J blattes

haben, daß er ſich nicht ſchämt, der Oeffentlichkeit mit ſo fauſt
dicken und ſo ſinnloſen Lügen entgegenzutreten. Für alle Zeitenmacht ſich der Verfaſſer jenes ſianloſen Geſchreibſels bei allen

denkenden Menſchen unmöglich. Wer aber den geſchwollenen
rege des Flugblattes in der Tat glauben ſollte, der iſt
politiſch dermaßen unwürdig, daß ihm die Milchflaſche des
n nicht aber das Recht eines Reichstagswählers ge

uhrt.
An die Arbeiterſchaft! Mit dem nötigen Tamtam haben die

Sozialdemokraten am Sonnabend und geſtern in Halle, Böllberg und
Löbejün noch gehörig Alarm für die bevorſtehende Reichstagswahl zu
ſchlagen verſucht. Viermal trommelte man an dieſen Tagen die Hörigen
zu Verſammlungen zuſammen, und viermal wiederholte man das hohre
Getön von der „Abrechnung des arbeitenden Volkes“, „dem Gerichtstag
des Volkes“ und was des Blödſinns mehr iſt. Man ſcheint es nötig
zu haben, noch vor dem Wahltag betäubenden Krakehl zu machen, um
dann deſto beruhigter den paſſiven Arbeitern den Namen des zu
wählenden Kandidaten diktatoriſch vorzuſprechen. Die Arbeiter, welche
einmal in den letzten Wochen einer bürgerlichen Verſammlung beigewohnt

haben, müſſen zu der Erkenntnis gekommen ſein, daß ſie die Geißel
gegen ſich ſelbſt erheben, wenn ſie ihre Stimme für einen ſozial
demokratiſchen Agitator hergeben. Auch an die Arbeiterſchaft in Halle
und dem Saalkreis ergeht die eindringliche Mahnung Gebt Eure Stimme
demjenigen Kandidaten, der bedingungslos das Wohl des geſamten
Volkes im Auge hat:

Herrn Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil!

Halleſcher Kolonialverein. Der Jahresbericht fur 1902 vom
Halleſchen Kolonialverein, Abteilung Halle der Deutſchen Kolonial

eſellſchaft, gelangt gegenwärtig zur Verteilung. Auch im verfloſſenenJahre iſt die Tätigkeit des Vereins eine rege und erfolgreiche geweſen.

Für Verbreitung und Feſtigung des kolonialen Gedankens hat der
Verein nachdrücklich geſorgt. Jm Berichtsjahre iſt die Mitgliederzahl
von 384 auf 422 geſtiegen, 409 Mitglieder gehören zurzeit der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft an. Der Kaſſenbeſtand betrug Anfang 1902:
111,25 Mk., Anfang 1903: 328,42 Mk. Vereinahmt wurden im
letzten Jahre 3907,79 Mk., verausgabt 3690,62 Mk. Es wurden in
dem Berichtsjahre ſechs öffentliche Sitzungen mit Damen und zwei
Herrenabende abgehalten.

Der Verband der Zement- und Dachſtein-Fabrikanten
Deutſchlands E. V.) unternimmt im Monat Juli einen
Ausflug nach Halle und Umgegend. Das Programm iſt
alſo feſtgeſetzt: Die Teilnehmer treffen ſich am 12. Juli in Halle.
Am 13. Juli geht es mit dem Schnellzuge nach Eilenburg,
um hier die Maſchinenfabrik von Dr. Bernhardi Sohn
(G. E. Draenert) zu beſichtigen. Am Nachmittag erfolgt die Rück
fahrt nach HalleGiebichenſtein. Am 14. Juli fahren die Teil-
nehmer mit dem Schnellzuge 7 Uhr 45 Min. vom Zentralbahnhofe
aus über Leipzig nach Markranſtädt, woſelbſt die Ankunft um
9 Uhr 28 Min. erfolgt. Dort ſollte anfangs die Leipziger Zement
induſtrie von Dr. Gaspary u. Co. beſichtigt werden, doch ſoll dieſe
Beſichtigung neueren Meldungen zufolge nicht ſtattfinden. Jn
Leipzig wird die Leipziger Keramikinduſtrie, G. m. b. H., in
Augenſchein genommen werden. Abends 10 Uhr ſoll die Rückfahrt
nach Halle erfolgen. Der 15. Juli iſt zunächſt der Beſichtigung
der Maſchinenfabrik Thomann u. Co., G. m. b. H.,
in Halle gewidmet. Die elektriſche Straßenbahn Halle- Merſe
burg führt die Teilnehmer dann nach Merſeburg, wo das Ziel
die Maſchinenfabrik von Th. Grocke iſt. Am Nachmittag zwiſchen
2 bis 3 Uhr wird die Rückkehr nach Halle erfolgen; auf der Peißnitz
wird ein Abſchiedskommers die Teilnehmer nochmals vereinigen.

Ulebund. Der Feſtkommers zur Erinnerung an die Pflanzung
der Friedenseichen hatte am letzten Sonnabend im „Pfälzer Schieß
graben“ einen recht würdigen Verlauf. Der ſtellvertretende Vorſitzende,
Herr Seebach, nahm nach einigen Muſikſtücken Gelegenheit, in einer
Begrüßungsanſprache auf die Perſonen hinzuweiſen, welche ſich bisher
in dem Bunde verdient gemacht haben, um das Gedächtnis der Ver
ſtorbenen zu ehren. Die Feſtrede hielt Herr Profeſſor Dr. W. Ule.
Nach einem geſchichtlichen Rückblick wies der Redner auf die Zeit
von 1870/71 hin, da die geſamte deutſche Jugend mit den Alten und
den Kämpfern draußen im Felde gefühlt hätte und von
der nationalen Begeiſterung mit fortgeriſſen wurde; ſo ſolle
auch die heutige und beſonders die männliche Jugend ſich
ein reines, vaterländiſches Herz bewahren. Seine Rede klang aus in
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer.
Herr Dr. med. Küſtner, Führer der freiwilligen Sanitätskolonne
des Halleſchen BahnhofsBarackenvereins, kam näher auf die Pflanzung
der Friedenseichen zu ſprechen. Die übrigen Nummern des Programmes
wurden durch recht paſſende allgemeine Geſänge ausgefüllt, worunter
ſich auch ein Lied vom verſtorbenen Herrn Dr. Otto Ule befand, welches
bei der Einweihung des Gedenkſteins unter den Friedenseichen geſungen
wurde und von ihm ſelbſt verfaßt war.

Die Vereinignnug ehemaliger Realſchüler der Francke'ſchen
Stiftungen hielt geſtern zur Feier ihres fünfjährigen Beſtehens im
„Wintergarten“ einen Feſtabend ob, der durch den regen Beſuch von
Mitgliedern, zum Teil aus den Nachbarorten, ſowie Gäſten und zahl
reichen Damen den beſten Beweis dafür erbrachte, daß unter den
ehemaligen Zöglingen der Anſtalt ein lebhaftes Bedürfnis beſteht,
auch noch in ſpäteren Jahren miteinander die Erinnerungen an die
ſchöne Schulzeit zu pflegen. Bis zu denen hinaus, die einſt bei
Gründung der Realſchule ſie beſucht haben, zählte die Schar der alten
Schüler, denen nach einigen Muſikſtücken Herr Bankdirektor Fuß
die Freundesgrüße des Ausſchuſſes entbot. Abwechſelnd mit muſikaliſchen
Vorträgen, Geſangsſtücken und einem netten Schwank, bei denen
ſangeskundige und hilfsbereite Freunde ihre Kräfte der guten Sache der
Vereinigung widmeten, wechſelten treffliche Reden. Wie auch bei den
Gäſten die ihnen zuteil gewordene Begrüßung und die Darbietungen
des Abends angeſprochen, brachte Herr Generalagent Erler in
beredten Worten zum Ausdruck. Einige Stunden frohen Tanz-
vergnügens bildeten dann den Abſchluß des überaus gelungenen Feſtes.

Radrennen. Das zweite diesjährige Rennen wird, wie
berichtet, am Sonntag, den 28. Juni, auf der Rennbahn an der
Merſeburger Chauſſee abgehalten. Die Rennen ſind folgende
1. Eröffnungsrennen mit Punktwertung: 2400
Meter. Offen für alle Herrenfahrer. Drei Ehrenpreiſe im Werte
von 60, 40 und 20 Mk. 2. Ermunterungsfahren:
1600 Meter. Offen für ſolche Herrenfahrer, die noch keinen erſten
Preis in öffentlichen Bahnwettfahren errungen haben. Drei Ehren

Wir empfehlen

owlenwein
à Fl. 50 u. 60 Pf., von lieblichem Geschmack und gröester Bekömmlichkeit, gut gelagerte Tischweine,
à Fl. 60, 75 u. 100 Pfg., von ganz hervorragender Güte, mit viel Blume und prickelnder Frisehe.
Durch Oastaktufe grosser Partion bei renommiertesten Produzenten und Bezug in Doppelwaggons sind
wir um ca. SO o HIIiger als die so genannten Weingutsbesitzer an der Mosel und am Rhein.

Proben in Originalflaschen auf Wunsch zum halben Preise.
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preiſe im Werke von 30, 20 und 10 Mk. 3. Niederrad-
Hauptfahren: 2000 Meter, Vorläufe über 800 Meter. Offen
für alle Herrenfahrer. Drei Ehrenpreiſe im Werte von 75, 50 und
25 Mk. 4. Niederrad-Vorgabefahren: 1280 Meter.
Offen für alle Herrenfahrer. Drei Ehrenpreiſe im Werte von
40, 20 und 10 Mk. 5. Großes Dreier-Flieger-Match für Fahrer der Klaſſe A. Drei Läufe über 1000, 1600
33 Meter mit Punktwertung. Drei Preiſe: 600, 400 und

Maſchinelle Anlage im Stadttheater. Dem Stadtverordneten
Kollegium ſoll vorgeſchlagen werden, die für die Aenderungen im Stadt
theater in Ausſicht genommenen zwei Hebevorrichtungen der hieſigen
Firma Heber u. Streblow, Jnh. Jngenieur H. W. Schenk, zu über
tragen. Es handelt ſich dabei um eine Hebe- und Senkvorrichtung
von 1500 Kilogramm Tragfähigkeit für die Beförderung von Bögen
und Proſpekten im Dekorations-- Magazin und um eine Bühnen
verſenkung von 750 Kilogramm Tragkraft für die hintere Bühne.
Beide Hebe und Senkvorrichtungen werden für elektriſchen Betrieb
eingerichtet.

Neues Poſtbuch für Halle. Jm Auftrage der Kaiſerlichen
OberPoſtdirektion in Halle iſt ein neues „Poſtbuch zum Gebrauche
für das Publikum in Halle (Saale) und in den Vororten“ heraus
gegeben worden, welches zum Preiſe von 25 Pfg. an den Poſt
ſchaltern in Halle, HalleTrotha und Halle- Cröllwitz bezogen werden
kann. Beſtellungen vermitteln auch die hieſigen Orts- und Land
briefträger. Das neue Poſtbuch enthält alles Wiſſenswerte über
den hieſigen Poſt, Telegraphen und Fernſprechverkehr und bildet
mit ſeinen zahlreichen Berichtigungen und Ergänzungen einen wert
vollen Erſatz für das veraltete Poſtbuch.

Sprechverkehr. Vom 20. d. M. ab iſt Halle zum Sprech-
verkehr mit Frankfurt a. O., Stettin, Stralſund, Bromberg, Danzig,
Roſtock i. M. und Warnemünde zugelaſſen, mit den letzten vier Orten
an den Werktagen jedoch mit Ausſchluß der Stunden von 9--12 Uhr
vormittags und von 3--7 Uhr nachmittags. Die Sprechgebühr mit
Danzig beträgt 1,50 Mark, mit den übrigen Orten 1 Mark.

Konzerte im Zoologiſchen Garten. Am nächſten Donnerstag
wird im Zoologiſchen Garten die Kapelle des Jnfanterie- Regiments
Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg Schwerin (4. Brandenb.)
Nr. 24 unter Leitung des Königlichen Muſikdirigenten G. Heinichen,
welcher übrigens ein Kind unſerer Stadt iſt, konzertieren. Wir hatten
vor zwei Jahren Gelegenheit, das vorzügliche Zuſammenſpiel, die präch-
tige Klangabtönung und den echt muſikaliſchen Vortrag der Kapelle in
einer Beſprechung über ein hier veranſtaltetes Konzert lobend hervor
zuheben. Die Kapelle ſcheint auch jetzt auf beſonderer Höhe zu ſtehen,
wie aus den Rezenſionen der verſchiedenſten Zeitungen hervorgeht.

Den Zoologiſchen Garten beſuchten am geſtrigen billigen
Sonntag 7001 Perſonen, ausſchließlich der Aktionäre und Abonnenten

Das Apollotheater teilt mit: Mit dem heutigen Tage wird
ſich das diesmalige Programm verabſchieden, das außer einer Reihe
von ausgezeichneten Spezialitätennummern ein Repertoir von wirklich
prächtigen und dabei urkomiſchen Poſſen und Schwänken der „Chemnitzer“
enthielt. Da „Der Goldſohn“ ſowohl wie „Eine tolle Sache“ zu den
beſten Stücken der „Chemnitzer“ gehören, ſo ſei auf den heutigen Abend
nochmals aufmerkſam gemacht.

Jubiläum. Heute kann Herr Platzmeiſter Georg Hagemeier,Zwingerſtraße 14, auf ſeine 25jährige ununterbrochene Tarigteit im

Holzgeſchäft des Herrn Otto Wolff hier zurückblicken.

Verunglückt. Ein Geſchirrführer verunglückte beim Abladen
von Erde in der Kronprinzenſtraße dadurch, daß ein Teil der Fuhre
ins Rutſchen kam und ihm die Beine verſchüttete. Hierbei zog ſich
der Mann einen rechten Unterſchenkelbruch zu, er mußte im Kranken-
wagen nach der Klinik gebracht werden.

Das verhängnißvolle Bad. Geſtern morgen gegen 5 Uhr fiel
eine Kellnerin auf der Würfelwieſe in die Saale. Die Verunglückte
wurde von den J Perſonen herausgezogen und, da ſie be
wußtlos war, im Krankenwagen nach der Klinik gefahren.

Radlerunfall. Zwei Radfahrer karambolierten geſtern vor
mittag an der Ecke der Steinſtraße und Kleinſchmieden. Der eine
Radler ſchlug mit dem Geſicht ſo unglücklich auf die Lenkſtange auf,
daß er ſich erheblich verletzte und in die Klinik gebracht werden mußte.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Magenkrebs 3, Miliartuberkuloſe 1, Myocarditis
1, Knochenmarks- und Gelenksvereiterung 1, Herzmuskelerkrankung 1,
Schwäche 4, Haut- und Knochentuberkuloſe 1, Beckenbruch 1, Alters
ſchwäche 1, Gehirnentzündung 1, Bronchopneumonie 3, Lungenent-
zündung 2, Hüftgelenksentzündung 1, Brechdurchfall 3, Schlaganfall 2,
Verblutung im Wochenbett 1, Lungentuberkuloſe 1, Darmkatarrh 2,
Bruſtfellentzündung 1, Schädelbruch 1, Ohbolera nostras 1, Gehirn-
ſtauung 1, Leberabſceß 1, Bauchfellentzündung 1, Scharlach 1, Leber-
cirrhoſe 1, Hirngeſchwulſt 1, Druckbrand 1, Keuchhuſten 1, dazu Tot
geburten 4, zuſammen 45 Perſonen, darunter 9 Ortsfremde; im
Standesamtsbezirk Nord verſtarben an: Ertrinken in der Saale
infolge Unglücksfalles 1, allgemeiner eitriger Bauchfellentzündung nach
Blinddarmabſceß 1, Bauchfellentzündung nach Durchbruch eines Magen
geſchwürs 1, Altersſchwäche 2, Dementia paralytica, Multiple Abscesse,
Decubitus 1, Dementia senilis, Arterioſkleroſe, Herzfehler, Roſe 1,
Lungenſchwindſucht 1, Darmentzündung 1, Brechdurchfall 1, Keuchhuſten
und Lungenentzündung 1, Gehirnhautentzündung 1, akuter ſympto-
matiſcher Geiſtesſtörung 1, zuſammen 13 Perſonen, darunter ſechs
in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben
in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 58 Perſonen.

Ausſtellungs-Schwindel. Mit dem Medaillen Un
weſen und dem Ausſtellungsſchwindel hat ſich insbeſondere der vom
5. bis 7. Mai d. J. in Hamburg tagende Kongreß für gewerblichen
Rechtsſchutz eingehend beſchäftigt. Um ſo wunderbarer mutet es an,
wenn gerade die an dieſen Kongreß ſich anſchließende Ausſtellung für
hygieniſche Milchverſorgung eine neue Blüte von betrügeriſcher Be
nutzung von Ausſtellungs Auszeichnungen gezeitigt hat. Die Firma
H. F. Eckert A.G. hatte auch der erwähnten Ausſtellung eine „Ein
richtung zur Reinhaltung, Lüftung und Kühlung von Milch“ ausgeſtellt
und darauf einen von einer ideal veranlagten Dame geſtifteten Privat
preis von 500 Mk. erhalten. Dieſelbe Geſellſchaft verkauft nun auch
einen MilchSeparator, der mit oben genannter Einrichtung nicht das
geringſte zu tun hat, ſondern von einer ſchwediſchen Geſellſchaft herge
ſtellt wird. Die Vertreter dieſer ſchwediſchen Geſellſchaft im Ausland
benutzen die oben erwähnte Auszeichnung der Firma Eckert, um in
alle Welt die wahrheitswidrige Behauptung zu poſaunen, auf der
Hamburger Ausſtellung ſei ihrem ſogenannten „KronenSeparator“ der
höchſte Geldpreis zu teil geworden und damit deſſen Ueberlegenheit
über alle anderen exponierten Separatoren an den Tag gelegt.

Halleſches Kunſtleben.
Ausſtellung des Kunſtvereins. Es war vor zwei Jahren

auf der internationalen Kunſtausſtellung zu Dresden, als man, meines
Wiſſens zuerſt, den glücklichen Verſuch machte, die Porträts der Jungen
vergleichsweiſe neben die der Alten zu hängen. Das erſtaunte Publikum
mußte zugeben, daß Watts mit ſeinem Porträt John Stuart Mills
und Kießling neben Rembrand keine ſchlechte Figur machen und Van
Dyck neben Durans Bildnis Thaulows und Watts „Tagy Somers“
keine Kakophonie ergibt, Fritz Auguſt Kaulbachs „Pettenkofer“ nicht zu
vergeſſen, der ebenfalls neben einem Van Dhyck prangte. Dieſe hoch
intereſſante Ausſtellung zeigte, wie Bedeutendes im Porträtfach geleiſtet
wird und daß gerade wir Deutſchen uns neben den beſten klaſſiſchen
Leiſtungen nicht zu verſtecken brauchen. Auch wir haben auf unſerer
beſcheidenen Provinzial Ausſtellung verſchiedene Porträts die manchen
intereſſanten Vergleich untereinander zulaſſen umſomehr, als auch
Hallenſer Modelle vertreten ſind, nicht bloß in Oel gemalt, ſondernauch in Gyps und Bronze. Wir möchten heute Profeſſor Ludwig

Meyns Bildnis des Malers Willy Hamacher (Nr. 328)
hervorheben, vor allem wegen ſeiner kräftigen Betonung des Weſentlichen. Dabei iſt aber das übrige, was ebenfalls zum Lobe geſagt ſein

ſoll, nicht vernachläſſigt. Feſt und ſcharf blickt das kluge Geſicht mit
ſeinen hellbraunen Augen aus dem Rahmen und zieht immer wieder
unſeren Blick an. Das ſchwarze Haar, die oberſte und zugleich die

tiefſte Note im Bilde, wird durch die Modellterung des ſchwarzen
Rockes unten wieder aufgenommen. So entſpricht weiter dem kecken
braunen Schnurrbart der braune Tiſch unten, auf den ſich das Modell
mit beiden Händen feſt aufſtützt und der grüngelbe Schlips dem gelben
Pinſelſtock. Ueberall alſo lebendige Wechſelwirkung. Mappen und
Zeichnungen bilden zuſammen mit dem Bilde auf der Staffelei die
Staffage. Der Grund iſt grün und zu dieſem Ton iſt die Weſte in
blaugrau geſtimmt. Alſo genug Farbe, ohne bunt zu wirken und vor
allem genug Zurückhaltung bei der Wiedergabe dieſer Nebenſachen, um
der Hauptſache, dem Geſicht, nicht zu ſchaden, das man eben wegen
ſeiner energiſchen Behandlung auch ſo ſchnell nicht wieder vergißt,
nachdem man ſich von ihm hat anblicken laſſen. Leider wirkt der
Rahmen viel zu unruhig und beeinträchtigt den geſchloſſenen Eindruck
des Bildes. Es ließe ſich über die Rahmen im Verhältnis zu den
Bildern ein eigenes Kapitel ſchreiben, beſonders jetzt, wo es faſt Mode
geworden iſt, das Bild über den Rahmen zu ziehen, oder wie dies
Thoma öfter beliebt, den Rahmen wiederum mit einem beſonderen
Gemälde zu ſchmücken. Unſerer Meinung nach gewinnt weder das Bild
dabei noch der Rahmen. Ebenſo ließe ſich über das Porträt in freier
Landſchaft rechten, ganz beſonders dann, wenn es herhalten muß, Frei
lichtſtudien daran zu machen. Dazu eignen ſich beſſer Themm wie ſie
uns Skarbinas Jm Weſten Berlins bieten (Nr. 515), oder
Chr. Speyers Heimkehr (Nr. 519) (Eigentum des Vereins für
hiſtoriſche Kunſt). Wer ſich nicht daran gewöhnt hat, dem intimen
Reiz auch ſcheinbar farbloſer Töne nachzugehen, der wird vielleicht an
einem Figürchen in Grau und noch dazu von hinten genommen,
ebenſowenig Gefallen finden wie an dem bischen Gelb des abendlichen
Herbſthimmels, der ſich in den Waſſerpfützen längs einer Straße am
Spreekanal ſpiegelt. Das Gelb dieſer Lachen, die grüne Kahnſpitze,der rote Hut des Mädchens und ihre rotbraunen
Schuhe ſind die einzigen Farben alles andere geht in
Grau, ſtumpfem Grün und Blau zuſammen. Das aber iſt das
Kunſtſtück, daß trotz alledem die Figuren rund bleiben, ja ſich zu
bewegen ſcheinen, wie ſie es hier tun. Auch der Gegenſtand an und
für ſich reizt nicht. Kahle Bäume, ein Spreekahn im Kanal, Fuß-
gänger und Fuhrwerk, weiter nichts. Man muß ſchon Maleraugen
aufſetzen, um etwas dabei zu ſehen. Leichter iſt es uns bei
Spehers Heimkehr gemacht. Da finden auch weniger geübte
Augen das Was und Warum, und werden mit ihrem Urteil: „Das
iſt ſchön,“ nicht zurückhalten. Dieſer müde Schimmel, wie er in
der goldenen Abendſonne mit geſenktem Haupt faul einhertrottet,
während ſein Reiter im ſchwarzblauen Mantel erhobenen Hauptes
und aufmerkſamen Blickes voranſchreitet. Blau, lila, orange und
grün ſpielen die Lichter und ihre Reflexe um den Leib des Tieres,
ihn liebevoll zu plaſtiſcher Geſtalt verhelfend. Da iſt doch Farbe
und obendrein wird dem romantiſch veranlagten Beſchauer eine
hübſche Geſchichte erzählt von Sehnſucht und Heimkehr zum häus
lichen Herd. Freilich hätte dieſe Geſchichte in ihrem Hauptträger
etwas beſſer zum Ausdruck kommen müſſen, wenn anders es dem
Maler um mehr als um ein bloßes Farbenſtück zu tun war. Ganz
ausgeſprochen und auch erreicht iſt dieſer letzte Zweck in Alexander
Koeſters Entenim Schilf (Nr. 250). Gerade dieſe Stücke,
die wir jetzt auf allen großen Ausſtellungen in ſo unglaublicher
Vollendung vertreten finden, daß Technik haben und Malen können
heutzutage faſt ebenſo wenig hervorgehoben zu werden brauchte-
wie im Mittelalter, daß jemand tapfer geweſen ſei, werden noch
am eheſten unſer Auge für die Farbe erobern. Man iſt hier
gläubiger und eher zum Nachprüfen geneigt und geeignet.
Anders iſt es ſchon bei Schlachten- und Reiterbildern, wo wir vor
allem Figur ſehen wollen. Man muß das bei einer Kritik berück-
ſichtigen, was aber heute gerade am allerwenigſten geſchieht, wo jeder
Skribent und Hypermoderne mit zwei Zeilen die Hiſtorienmalerei abtut,
juſt ebenſo wie die Nachtreter und Nachbeter Mommſens mit dem
biederen Cicero verfahren. Solche Gedanken kommen einem unwill-
kürlich vor Bildern wie Werner Schuchs Großem Kur-
fürſten bei Fehrbellin (Nr. 483). Gewiß iſt das keine Offen
barung, keine Großtat der Malerei, aber wirken tuts doch, weil
„Schmiß“ drin iſt und Schneid in Zeichnung und Haltung. Akademiſch
lehrhaft iſt das ja alles. Seht her So malt man einen Stahlküraß.
Wie der auf dem hellgelben Reiterkoller blitzt und ſitzt! Jede Schnalle
am rechten Fleck. Wie prachtvoll die tadelloſe Silberſtickerei auf Purpur
an Schabracke und Satteltaſche, wie ſtolz die weißen und OrangeFedern
am Reiterhut und die dazu paſſende Feldbinde. Dieſe fein S
graugelben Handſchuhe im zierlichen goldenen Degenkorb. Sitzt die
mächtige Figur nicht wie ein Colleone auf dem braunen Schlachtroß
Das iſt echt preußiſcher Schneid. Vornehm, jeder Zoll ein König und
doch nicht ohne einen Anflug chevaleresker Eleganz à la Louis Quatorze.
Jeder Soldat muß ſeine Freude daran haben, jedem Preußen das
Herz dabei ſchlagen. Das ſind die rechten Stimmungsbilder für Feſt
ſäle und Offizierkaſinos, wo ſich ſäbelraſſelnd und ſporenklirrend die
ganze bunte Geſellſchaft erhebt, um das Hoch auf Seine Majeſtät
auszubringen. Der feſche Stabstrompeter hinter ſeinem kurfürſtlichen
Herren bläßt die Fanfare dazu. Muß man nicht von dieſem Stand-
punkt aus ſolchen Bildern gerecht werden nicht von hier aus ihren
Wert und ihre Bedeutung ermeſſen? Mag man auch im Uebermut
modernen Kunſtkönnens Anton von Werner den „Stiefelmaler“
nennen, einer ſpäteren Zeit werden ſeine mit pragmatiſcher Nüchternheit
gemalten „Acta“ als wertvolle kulturgeſchichtliche Denkmäler gelten,
wennſchon Menzels Krönungsbild ſie alle tief in den Schatten ſtellt.
Will man ſich hier klar werden, was in dem einen Sinne für und im
andern wider ſolche Kunſt zu ſagen iſt, dann denke man ſich dieſe Vor
würfe nur auf die Holz oder Kupferplatte übertragen oder im Farben
druck vervielfältigt. Man wird dann leicht finden, bei welcher Art von
Werken die Verzweiflung des Nachbildners anfängt. Dieſe Blätter aber
nach Werner Camphauſen Schuch c. werden hoffentlich noch lange
einem echt patriotiſchen Bedürfnis bei uns entgegenkommen. Dr. St.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Stadt Huſunm feiert in den t vom 4.-8. Juli

ihr dreihundertjähriges Stadtjubiläum, mit dem ein
„Heimatsfeſt“ verbunden ſein wird. Die höhere Weihe wird
das Feſt durch ein von dem berühmten Dichter des „Jörn Uhl“
verfaßtes Schauſpiel erhalten, das den Namen „Das Heimatsfeſt“
führt und in Huſum, „der alten grauen Stadt am Meer“, ſpielt.
Der Dichter hat in Huſum die Prima beſucht und die Abgangs
zrüfung gemacht. Jn Erinnerung der beſonders freundlichen Jahre,
die er dort verlebt hat, iſt er der Bitte, ein Feſtſpiel zu ſchreiben,
gerne nachgekommen. Das Stück iſt von hohem Wertke, voll von
Leben, und ganz in der Frenßen'ſchen Eigenart geſchrieben. Es zeigt,
daß Einheimiſche und Fremde in den Tagen des a er
fahren, daß die Heimat wahrhaftig „kein leerer Wahn“ iſt, ſondern
ein großes ernſtes Ding. Bei der großen Bedeutung, welche der
Epiker Frenßen hat, wird ſein erſter dramatiſcher Verſuch in weiten,
nicht bloß literariſchen Kreiſen ſehr beachtet werden. Die erſte Auf
führung findet am Sonntag, den 5. Juli, ſtatt, der ſich dann an
den folgenden Tagen fünf weitere Aufführungen anſchließen werden.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in denpPfarrſtellender Provinz.

Durch die Penſionierung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Born
ſt e d t, Diözeſe Bornſtedt, am 1. Oktober 1903 frei. Dieſelbe unterfällt
der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier
Wohnung) ein Einkommen von etwa 6540 Mk. Hiervon ſind 8 Jahre
lang 2213 Mk. Pfründenabgabe an den Penſionsfond der evangeliſchen
Landeskirche zu entrichten. Außerdem bezieht der Stelleninhaber, wenn,
wie zur Zeit, keine Pfarrwitwe vorhanden iſt, das Pfarrwittum von etwa
1500 Mk. Der Prft Teil des Pfarreinkommens und des Pfarrwittums
fließt aus ckerpächten, erſt nach Abſchluß der zur
Zeit ſchwebenden Verhandlungen kann erſehen werden, ob etwa eine
Ermäßigung der Ackerpacht des Pfarrwittums und eine entſprechende
Erhöhung der Ackerpacht der Pfarre eintreten wird. Zur Stelle gehört
eine Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehbrde.
Da das Einkommen neben freier Wohnung 5400 Mk. überſteigt, ſo iſt
nur ein Geiſtlicher von mindeſtens 15 Dienſtjahren zu berufen.
Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die mit dem Ablauf der Gnaden-
zeit am 1. November 1903 zu beſetzende Pfarrſtelle zu Creuma,
Diözeſe Delitzſch, vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchen

regimentlichen Beſetzung unter Mitwirkung des Pfarrers von Zſchortau
als Patrons der mit der Kirchengemeinde Creuma pfarramtlich ver
bundenen Kirchengemeinde Mocherwitz und gewährt (neben freier
Wohnung) das Grundgehalt der Klaſſe II mit 2400 Mk. Zur Stelle
gehören zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt bezüglich der Kirchen
gemeinde Creuma durch die Kirchenbehörde, der ſich die des Pfarrers
von Zſchortau bezüglich der Kirchengemeinde Mocherwitz anſchließt.
Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Tennſtedt in der
Ephorie gleichen Namens iſt dem zum Superintendenten dieſer Diözeſe
ernannten bisherigen Pfarrer an der St. Annen-Kirche in Eisleben
A. G. Fender verliehen worden. Die erledigte evang. Pfarrſtelle ander St. AnnenKirche zu Eisleben, in der Dibzeſe Eisleben, iſt
dem bisherigen Oberpfarrer, Superintendenten in Tennſtedt Dr. Fr.
W. Harniſch verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu König saue in der Didzeſe Aſchersleben iſt der bis
herige Predigtamtskandidat Bernhard Schoch berufen und beſtätigt
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Nordgermers-
leb en in der Ephorie Bornſtedt iſt dem bisherigen Superintendenten
und Propſt in Schlieben Th. A. Kegel verliehen worden. Z. der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Dobien in der Diözeſe Witten
berg iſt der bisherige Hilfsprediger zu Cochſtedt J. P. Engeln be
rufen und beſtätigt worden.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Die regelmäßigen Dampfſchiffsverbindungen nach den Oſtſee

bädern ſind nunmehr eröffnet. Vom Sonnabend, 13. bis 30. Juni
dreimal wöchentlich, dann werktäglich fahren die großen Salonſchnell-
dampfer „Freia“ und „Odin“ im Anſchluß an die Frühſchnellzüge 800
oder 83590 ab Berlin, 1115 vorm. von Stettin nach Swinemünde,
Ahlbeck, Heringsdorf, Banſin und den Rügenſchen Bädern Göhren,
Sellin, Binz und Saßnitz (Seefahrt Heringsdorf Göhren 2 Stunden),
vom 15. Juni an zum Frühzug 715 ab Berlin die Spruthſchen Dampfer
von Greifswald ebenfalls nach Rügen bis Saßnitz und weiter
nach Stubbenkammer und Lohme. Nach Misdroy fahren ſchon heute
die Dampfer werktäglich 1220 mittags ab Stettin und nach Dievenow
die Dampfer derKaminer Geſellſchaft werktäglich 1189 vormittags ab Stettin.
Beide ebenfalls im Anſchluß an die e 806 und 829. Nach
Zinnowitz fährt der Dampfer der Kunſtmannſchen Rhederei vom 15. Juni
an, im Anſchluß an den Zug 1210 ab Berlin täglich, 38 nachm. ab
Carnin nach Zingſt und Prerow jetzt werktäglich, vom 1. Juli täglich
im Anſchluß an den Schnellzug 9 ab Berlin, 380 nachm. ab Barth.
Nach Wuſtrow und Ahrenshoop iſt im Anſchluß an den Roſtocker
S 885 von Berlin werktäglich 229 nachm. Dampferverbindung
von Ribnitz. Von Stettin nach Swinemünde außerdem mit den Schiffen
der Swinemünder Dampſfſchiffs Aktiengeſellſchaft 6890 früh, 1129 vorm.,
345 nachm. Vom 1. bis 25. Juli iſt ab Dresden 72 früh, ab Berlin
1044 vorm. noch Gelegenheit, in einem Tage nach Rügen zu kommen,
indem die Reiſenden 222 in Swinemünde Hafen eintreffen und dort
werktäglich noch den Dampfer nach Rügen erreichen. Proſpekte, Fahr
pläne, Beſorgung von Fahrkarten durch Otto Weſtphal, Halle a. S.,
Poſtſtraße 18.

Wetterbericht vom 15. Juni 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S r n sc tand auf o a 7S Name der Und Meeres S 2 S 3J Beobachtungs niveau t Wetter
2 ſtation reduzirt S 3 S
S 14. 16.2 Juni Juni
1 Stornoway 768,0 766,9) O ſchwach bedeckt 10,00
2 Blackſod 17564,6 NNO leicht heiter 11,10
3 Shields 763,7 760,9 NO leicht Regen 9,40
4 Scilly 762,8 757,2 N ſtark bedeckt 10,09
5 Jsle d'Aix 757,3 WSW friſch (halbbedeckt 13,09
6 Paris 757,6 756,7 88 W leicht bedeckt 7,50
7 Vliſſingen 758,7 754,61 W ſchwach Regen 11,20
8 Helder 760,8 754,9 ONO friſch bedeckt 13,30
9 Chriſtianſund 766,6 767,1 NNO leicht wolkig 9,20

10 Skudesnaes 764,7 764,2 Gindſtiu] windſtill heiter 13,60
11 Skagen 763,7 761,71 o ſchwach wolkig 13,60
12 Kopenhagen 763,0 759,9) NO ſchwach bedeckt 11,60
13 Karlſtad 766,6 763,2 NO leicht wolkenlos 13,80
14 Stockholm 764,1 763,0 NNO leicht wolkenlos 14,20
15) Wisby 762,6 760,66 0 leicht bedeckt 12,79
16 Haparanda 768,2 759,01 SW mäßig |wolkenlos 9,80
17 Borkum 761,3 755,7 NO friſch bedeckt 12,60
18 Keitum 762,4 758,5) ONO ſchwach bedeckt 13,30
19 761,5 756,81 ONO mäßig bedeckt 11,609
20 Swinemünde 760,8 757,9 ONO ſchwach bedeckt 13,70
21 Rügenwalder-

münde 760,9 758,5) NO leicht bedeckt 12,30
22 Neufahrwaſſer 759,5 757,9) N ſſehr leicht Nebel 13,60
23 Memel 758,5 757,8 ONO ſehr leicht bedeckt 17,20
24 Münſter, Weſtf.] 759,6 753,51 N leicht Regen 11,80
25 Hannover 760,6 755,4) NO mäßig Regen 11,60
26 Berlin 760,4 756,2 ONO ſchwach bedeckt 14,00
27 Chemnitz 759,3 754,6) SW ſehr leicht bedeckt 15,10
28 Breslau 758,4 756,6) 80 ſchwach Nebel 15,90
29 Metz 757,9 756,9) W mäßig halbbedeckt 9,20
30 a. v. 756,6 754,4 S W friſch Regen 12,20
31 Karlsruhe 757,4 757,0 8W mäßig bedeckt 12,00
32 München 756,5 757,9) W ſtark wolkig 12,60
33 Holyhead 763,1760,8) NO mäßig bedeckt 10,00
34 Bodö 766,5 763,8 88 W ſtark heiter 7,20
35 Riga 757,6 758,7 NO ſehr leicht bedeckt 13,20

Hamburg, 15. Juni, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Hoher Luftdruck herrſcht
über Nordweſteuropa das Maximum (über 767 mw) liegt über dem
norwegiſchen Meer, ſonſt i Druck das Minimum (754 mw)
zieht ſich von Niederland bis öhmen. Jn Deutſchland kühl und
trübe, Binnenland hatte überall, der Süden ſtarke Regenfälle.
Kühles, regneriſches Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Juni.

Wetterbericht vom 15. Juni, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in Deutſchland anhaltend gefallen ein

Niederdruckgebiet breitet ſich von Süd und Oſt
europa her aus, während über den nördlichen Teilen Europas
ein Gebiet hohen Drucks lagert. Infolge dieſer Druckverteilung
wehen in Deutſchland meiſt nordöſtliche Winde mit vorherrſchend
trübem Wetter und wenig veränderten Temperaturverhältniſſen,
ſtellenweiſe iſt Regen gefallen. Weitere Regenfälle ſind zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Juni: Vorherrſchend
trübe mit Regenfällen bei wenig veränderter Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Juni: Wechſelnd
bewölkt, meiſt etwas wärmer, Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

J a. M., 15. Juni. Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus Sofia vom 14. d. Mts.: einer r kam es
zwiſchen Nationaliſten und Sozialiſten zu einem erbitterten
Kampfe, bei dem auch Revolverſchüſſe fielen. Die Polizei
trennte die Kämpfenden, mehrere Perſonen wurden verletzt.

v



Lotz, 15. Juni. Einige hundert jüdiſche halbwüchſige 13. Juni. Butter: Die rege Frage, welche ſich bereits zu anfan Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
Burſchen veranſtalteten geſtern in den Straßen Kund der Woche nach allen Sorten Hofbutter zeigte, hielt unverändert an un über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

d den die Manifeſtanten bald wurden wieder größere Poſten haltbarer, zur Spekulation geeigneter 15. Juni 1903.ebungen, doch wurden anifeſtanten bald zerſtreut. ein RerierNuffeher wurde verwundet. en eeeeaeaaececcoagteealeeeeBudapeſt, 15. Juni. Wie aus Bel rad gemeldet wird, Die Schweinepreiſe ſind in Amerika höher gegangen und haben die Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg

eht die radikale Strömung dahin, ſich von Peter i kg LebendgewichtKarageorgiewitſch die Zuſicherung gewiſſer Volksrechte auszu r rn g. T che Zw hoher ſ e W 7 a1 g waren ſchwankend, zum Schluſſe der Woche etwas höher. er bleibtbedingen und die Macht des Königs in verſchiedenen an das Geſchäft bei unveränderten Preiſen ruhig. Saalkreis Ochſen 500--1050 3035
zu beſchränken. Angeblich hat Karageorgiewitſch ebenfalls Be Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten Querfurt 750 900 34—36
dingungen geſtellt, darunter die Entfernung der am Attentat Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter I 98 bis Saalkreis Bullen 500 900 2935
ſchuldigen Offiziere aus der Hauptſtadt. 100 do. IIa 95--98 do. IIIa 95--96 do. abfallende Querfurt v 500-—650 3334

Loöndon, 15. Juni. Die kaiſerliche Yacht Meteor hat n in Le land r Wenn Brie al er v les Tie

3 r Braten rei egeſtern Dover verlaſſen und wird nach Cuxhaven geſchleppt. n Frh, in Amerika roffiniert 45 Feit, in Deutſchland Zuerſt gut s00 28782

I e ra nier uerfurt e e e ä erBörſen- und Handelsteil., e Seite Shheine 33738ges Ma e. T DAllgemeinen Magdeburg, 13. Juni. Getreide und Futtermittel. uerſu
Der Verband Deutſcher Eiſenwarenhändler hielt ſeine dies

jährige Generalverſammlung vom 7. bis 11. Juni in Karls
ruhe ab. Es waren von den 1450 Mitgliedern, die der Verband
gegenwärtig zählt, aus allen Teilen Deutſchlands insgeſamt über 400
erſchienen. on beſonderem Jntereſſe war die mit der General
verſammlung verbundene Ausſtellung von Artikeln der Eiſen
waren, Haus und Küchengerätebranche, außerordentlich reich beſchickt
von zirka 150 Fabrikanten aus der Reihe derjenigen, welche ſich den
Verbandsbeſtrebungen angeſchloſſen haben. Jn der Generalverſammlung
wurde zunächſt der Geſchäftsbericht erſtattet, aus dem hervorgeht, daß
der Verband auch im abgelaufenen Jahre eine fortſchreitende Ent
wickelung genommen hat. Als Ort für die nächſte Tagung wurde
Bremen beſtimmt. Für die Penſions und Unterſtützungsvereinigung
des Verbandes wurden 5000 überwieſen. Ferner beſchäftigte ſich
die Generalverſammlung mit der Frage einer Verſicherung gegen
Bruchſchäden auf dem Eiſenbahn Transport und wurde der Vorſtand
nach längerer Erörterung beauftragt, zunächſt auf die Einführung einer
bahnſeitigen Verſicherung hinzuwirken, falls dies aber nicht durchzu
führen ſei, mit einer Privatverſicherungsgeſellſchaft einen entſprechenden
Vertrag abzuſchließen. Zum Schluß hielt der Syndikus Herr Rechts
anwalt Dr. Fuld einen Vortrag über die über den
unlauteren Wettbewerb, der ſehr viel Beifall fand und in
einer Reſolution gipfelte mit folgendem Wortlaut „Die General
verſammlung des Verbandes Deutſcher Eiſenwarenhändler erklärt, daß
eine durchgreifende Abänderung und Erweiterung des Geſetzes
über den unlauteren Wettbewerb dringend geboten iſt,
ſie richtet an die verbündeten Regierungen das Erſuchen, dem Reichs
tage mit tunlichſter Beſchleunigung den Entwurf eines ſolchen Geſetzes
vorzulegen und in demſelben insbeſondere zu beſtimmen, daß bei Aus-
verkäufen Warennachſchub ausnahmslos verboten iſt, daß die feſtzu
ſetzende Höchſtdauer begrenzt wird, daß die ſtrafrechtliche Verfolgung
unwahrer Ausverkäufe ſeitens der Staatsanwaltſchaften auf Antrag zu
geſchehen hat.“ Am Donnerstag folgte ein Ausflug nach BadenBaden,
womit die Feſttage ihren Abſchluß fanden.

WochenMarkktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
unverändert, gut 157 159 mittel 154--156 gering bis 142
do. KolbenSommer gut 166--170 do. Rauh gut 150 153
mittel 146 149 gering bis 140 do. ausländiſcher gut 170
bis 175 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 134136
mittel 131 133 gering bis 128 do. aus ländiſcher gut 140 bis
142 Gerſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, gut M
mittel geringmittel gering Wintergerſte gutmittel gering ausländiſche Futtergerſtegut 118--120 Hafer, inländiſcher, unverändert, gut
mittel A, gering bis aus ländiſcher gut 142 145
mittel 137-- 139 gering bis 125 Mais, runder feſt, gut

mittel 134--136 gering 130 amerikaniſcher bunter
gut 129 Erbſen, hieſige Viktoria, geſchäftslos, gut
mittel do. grüne Folger gut mittelMagdeburger Handelsbericht vom 13. Juni. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 20,00--20,25
Rapskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

andgerſte gut

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 15. Juni.

C

Preiſe für 560 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver un8 d. 3. a. d. kauft verkauft

daven: 17 Ochſen, 35 33 S 30 S 174 Färſen, 33 7 31 3 29 432 Kühe, 32 e 28 26 3 3211 Bullen, 33 2 31 2 28 7 1115 Kalben, 47 7 42 37 3 15
davon Lämmer, a246 Schweine, davon 20 22465 Landſchweine, 52 S 50 48 210 35Ungariſche. 2 2 SZuſammen 334 Schlachttkere.

e

Bovicht ans der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getvoideproiſe

n
am 15. Juni 1903.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 15,65 13,60 14,50 14,50 24,00 30,00Aſchersleben, Stadt 14,90-- 15,50 13,20 14,60 13,40 16,00 14,10--14,70 22,00 26,00

Halberſtadt 14,70 15,50 18,30--13,70 14,00--16,00 13,60 14,50 16,50 18,50
Stendal 15,20--16,00 13,00--13,40 13,70--14,50 13,60 14,60Delitzſch 1450 15,70 12/70 1370 1400 15,00 14,00--15.00
Torgau 14,75 15,35 12,65 13,15 13,75--14,75 13,90--14,80Schweinitz 14,70--15,30 12,75 13,00 13,20 14,00 20,00--24,00Saalkreis 14,80--15,30 13,00 13,20 12,50 13,50 13,90 14,20 17,50--19,50Merſebur 14,50 16,50 13,00--14,00 12,50 16,50 14,00 15,50 14,00--22,00Weißenfels 14,40--15,30 12,60 13,50 13,50 15,00 13,30 14,50 SqMansf. Gebirgskreis 15,00--15,50 13,50--14,50 13,00 14,60 14,00 15,50 25,090--26,00

Mansf. Seekreis 13,50 S 7Querfurt 15,10 13,20 13,50 14,00--15,00 13,00--14,00

Bernburg 15,60 u cErfurt 14,00--15,50 13,00--14,20 13,00 15,00 12,80--13,50 20,00--25,00
Heiligenſtadt 15,65 14,30 13,Nordhauſen 14,50-15,20 13,00 13,70 13,50 16,90 13,00--14,00 16,00-—26,00
Schleuſingen 16,00 14,80 13,40Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,50—-7,50, Aſchersleben 6,00--7,00, Halberſtadt 6,00--7,00, Stendal 5,00-—6,00, Delitzſch 6,00--7,00, Torgau

6,00--6,50, Schweinitz 5,00--6,50, Merſeburg 5,50--6,00, Mansf. Gebirgskreis 6,00--8,00, Erfurt 6,00--7,00, Heiligenſtadt 6,50,
Nordhauſen 5,00--5,50

Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,50 (lang), 5,50 (kurz), Aſchersleben 3,00-—3,50 (lang), 2,00--2,20 (kurz), Halberſtadt 5,00--6,00 (lang),
3,50--4,00 (kurz), Stendal 4,00--4,50 (lang), 2,60-—3,60 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz), Torgau 4,50-—5,00 (lang), 3,50-—4,60
(kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Merſeburg 3,40-—3,60 (lang), 1,80--2,00 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 4,00--5,00 (lang), 3,40
bis 3,60 (kurz), Erfurt 3,60-4,20 (lang), Nordhauſen 3,50--4,50 c. (lang).

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 4,50--6,00, Aſchersleben 5,00--7,00, Halberſtadt 5,50--6,00, Stendal 4,50-—5,50, Velitzſch 4,00 bis
5,00, Torgau 4,00--4,50, Schweinitz 4,50--5,50, Merſeburg 5,00--6,00, Mansf. Gebirgskr. 3,50--4,00, Erfurt 6,00--7,00, Nordhauſen
5,50 6,50

Berlin, 13. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3515 Rinder,
1398 Kälber, 11 360 Schafe, 11 048 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9)
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 66-—-70 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 61--65 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 59—-60; d. gering genährte jeden Alters 55—-57.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 62—65 d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 60--62 e. gering genährte
58--60. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 59--62 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 57--58;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--56; e. gering genährte
Färſen und Kühe 50—-52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 80-82; d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66--74 e. geringe Saugkälber 56—63; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 58— 63. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 70--72; b. ältere Maſthammel 64--67;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 58--62; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
47; b. fleiſchige 44——46 e. gering entwickelte 40--42 d. Sauen
40--42. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte ſich
ruhig ab, es bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, der Schluß langſam, es
wird nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief gedrückt und
ſchleppend, es wird bei weitem nicht geräumt.

Hamburg, 13. Juni. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 6.
bis 12. Juni im ganzen 7642 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 3444 Stück vom Süden und 4198 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 21 Wagen, 865 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnavend
11. 6. 12. 6. 13. 6.

Beſte ſchwere reine Schweine 46 47--47 47--48 20 T.
Schwere Mittelware 462 47-48 48-49 22
Gute leichte Mittelware 47 47-48 49--492 22
Geringere Mittelware 46-47 46 47 48 24Sauen nach Qualität 42-44 42--44 413--45 ſchw. T.

Der Handel war ſehr flau mäßig
flau rege

Preisnotierungen für Kuxe am 15. Juni.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

e

Nach Aw
Kohlen Kuxe: Kali-Werte: frage gebotBoruſ a. e ereeeee Bentde h III 320 340Friedlicher Nachbar. Bernhardshall 589General Blumenthal. Beienrode 4925 5König Ludwig Burbach h 5825 5875Conſ. Nordfeld. Carlsfund. 5525 5600Schürbank Charl. Eime La. A. IIIIIIIIIIII 670 e enSiebenplaneten Friedrichshall 1440 1465Tremonia es eeeeeese e Glückauf-Sondershauſen e 10950 n

n 120 150edwigsburg e e e 74 50 7525SrzKuxe: Heldrungen I und II. 1650 1700
Friedrichsſegen. Fohannashall 3600 3675Glückauf b. Neviges Ronnenberg A.G. 1015 1035Viktoria Sch lüſſel Salzgitter A.G. 77 525Widdarg. Wilhelmsbal 9680 9700

T Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes
kounten wir die Kursnotirungen nicht bringen und ſind die
letzten Notirungen ſtehen geblieben.
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Gelegenheitskauf in:

Keine Proben Grosser Ausverkauf von Sommer-Seidenstoſten.
VWoulard-, Bast-Seicde und Leinen müät Seidle.

Ganz auffallend billig: Miün grosser Posten BIlusen-Reste.
Seidenhaus Georg Schwarzzenberger, Gr. Steinstr.

SS8.

frank und frei die Erklärung abgegeben, jederzeit

einzutreten.

Friſchauf drum,

Agitationskomitee

gegen Konſum Vereine und Warenhänſer.
Vor wenigen Tagen haben ſich Männer aus allen Schichten des gewerblichen Mittelſtandes

zuſammengefunden zur gemeinſchaftlichen Arbeit, die Bürger unſeres lieben deutſchen Vaterlandes
aufzurütteln aus der Gleichgültigkeit gegen die Konſumvereins und Warenhausfrage. Sie ſehen ihre
Aufgabe darin, allen Ständen fortgeſetzt die Gefahren vor Augen zu führen, welche ihnen
drohen, wenn Konſumvereine und Warenhäuſer ſich weiter ausbreiten und weiter ihre Macht entfalten.

Was ſollen unſere Kinder werden?
Dieſe Frage macht heute ſchon manchem Familienvater große Sorgen, wieviel ſchwieriger

wird es erſt werden, wenn die Exiſtenzen des gewerblichen Mittelſtandes ausgeſchaltet ſind.
Daß es nicht dahin komme, verlangen wir von der Geſetzgebung; darum wäre es eine

Vernachläſſigung unſerer Pflichten, wenn wir heute nicht ſchon in den Wahlkampf mit eingriffen.
Von den für Halle-Saalkreis in Betracht kommenden Kandidaten hat nur

Herr Amtsgerichtsrat Dr. Binciseil
für die Erhaltung und Stärkung des Mittelſtandes

Handwerker, Kauflente, Kleingewerbetreibende!

Auf zur Wahl

für Binciseil!
Alle Wähler aber, welche nicht den gewerblichen Berufen angehören, jedoch ihre Kinder

dieſen zuzuführen gedenken, bitten wir, unſere Arbeit zu unterſtützen und einzutreten für die Wahl des

3aci Wittekincl,
Morgen, Dienstag, nachmittag 4 Uhr:

T Kur- Konzertder Kapelle des Füſilier-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Paraciſes., S

Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Cintritt.

Sommerfrische für Kinder besserer Eltern
in d. Juliferien in reiz., v. gross., herrl. Wäld. umgeb. Villa i. Thür.
Körperl. u. geist. Erhol. Sorgs. mütterl. Pflege. Stete Ueber-
wach. Auf Wunsch Ausfüll. v. Schullüeken. Prosp. 2. Verfüg.

Halle a. S., Harz 13. Laegel, Gymnasiallebhrer.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahndofes.

uJabalr Venler

Allabendl. m. koloſſalem Erfolge!
Hochoriginelle Vorſtellung von

Serenissimus. Heute letzter Tag
Brillantes S des diesm. brill. Spielplanes.

Zum Schluß Gaſtſpiel desDie größte Senſation der
Gegenwart:

Das Leben im Spiegel
mit dem unvergleichlichen

Spiegeltrick.
ExtraVaganzav. WaldowGroß.
Größter Lacherfolg

Jubelnder Beifall

Miſſtonsfeſt
auf dem Petersberg am
Sonntag, den 21. Juni, nachm.
Z3 Uhr bei Wehde. Hauptredner:

„Chewnitzer Volkstheater-

und
Burlescuen-Dnsembles“.

„Eine tolle Sache“,
Poſſe in 1 Akt. Hierauf:
„Der Goldſohn“,

gr. Bauernkomöd. in 2 Aufzügen
Alabendliqh ſtürm. Heiterkeit

Außerdem der große
Spezialitätenteil.

Herrn Amtsgerichtsrat Dr. Bänciseil,
Der Vertrauensmann für Halle g. S.

Perſonen, 3
die ſich anubieten.

Vertretung
oder Kommissionslager
übernimmt für Königreich Sachſen,
ſpeziell Dresden, verfierter, techn.

gebildeter (8665Kaufmann.
Gefl. Angebote unter Z. F. 518

an die Exped. dieſer Ztg.

Tücht, prakt, Landwirt,
Ende 20 er Jahre, 10 Jahre Beamter,
mit ſehr guten Empfehlungen aus
beſten Rübenwirtſchaften hieſiger
Gegend, ſucht zum 1. Oktober er.
anderweitig dauernde Stellung als

Inspektor
in e P Betriebe. (8666

efl. Offerten erbeten unter D.
g. S19 an die Exped. dieſer Ztg

Ingenieur,
kaufmänniſch gebildet, mit beſten
Referenzen, ſucht (8664Vertretung
leiſtungsfähiger Firma für
Königreich Sachſen, ſpeziell Dresden.

Gefl. Offerten unter Z. S. 517
an die Exped. dieſer Ztg.

GEuche für meine 22 jährige
Tochter Stellung auf einem
Gute als

Mamſell
bei Familienanſchluß Offerten
unter Z. h. 520 an die
Exped. d. Ztg.

Vermietungen. J

1. Oktober od. früher zu verm.

herrſch. Wohnung,
hochparterre, mit Gas, Zentral-
heizung, Garten, Veranda, Bade
zimmer, Mädchenkammer, Garderobe
ſebr reichl. Zubehör und 7 heizbaren
I Zimmern, dazu event. mehr. heizb.
Manſardenzimmer. Große Stein
ſtraße 58. Zu beſichtigen 1--3 Uhr.

Laden Leipzigerſtr. 12
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

5 heizbare Zimmer mit elektriſcher und Gas-Wohnung beleuchtung, Bad, Waſſerkloſett, ſowie ſämtlichem

9 Zubehör I. Oktober Nu vermieten eubau
in der Verbindungsſtraße zwiſchen Königſtraße und Thielenſtraße.

G. Müller.
Bad Neuenahr.

Graph Hötel Flora,
Pens. I. Ranges für Zucker-, Magen-,
Lehber- etc. Kranke. Prachtv. Familien-

wohn. u. Einzelzim. mit üherdeckten
Balkons und Terrassen. Moderner
Komfort. Anerkannt feinste Küche
bei mäss. Preisen, IIllustr. Prosp. mit

Herr Oberpfarrer Rumland-Barby,
früher in China.
ſreunde van Wendefurth im Bodethal.

des MiſſionsVereins.

äüe Miſſion Ollensel's Hötel Kurhaus,

Harzidyll, vorzügl. Penſ., dir. i. Walde.

Diutvorschr. gratis u. franko durch
den Pigentümer franz Sohroeder.

Junge Dame
würde auf 4—6 Wochen St. a.
Reiſebegleiterin zu leid. D. an
nehmen, am liebſten zu zuckerkr.,
da ſichere Erfolge gegen Z. erzielt
hat. Off. unt. F. G. poſtlagernd
Bernburg.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Stellung tKaufleute,
Techniker Werkführer Gehilfen,
BeamteLehrerLandwirte Vehilfinnen

erhalt.
akanzen-Post“, Eßlingen.

e Coepeniek Berlin

wochentl 3mal. Prospekte grauis

Central
tür gie Frauenwelt.

Bestellungen dei jedem Postamt.
Vierteljanri. 150. monatl. 50 P.

Vertreter
für Automaten T
ChoroladFabrikSelbmann, Fresden.

Kortiger Barverdienst

mit weiteren hohen Pro-
visionsbezügen ist

Herren aller Stände
die gewandt, im persönlichen
Verkehr routiniert und strebsam,

auch als Iebenverdiengt

geboten. Off. u. J. N. 72 15 an
Rudolr Mosse, Berlin SW.

Zuckerfabrik Wärttemter&
ſucht 1. Juli a. e. (8

Maschinenschlosser
für Drehbank und Maſchinen
reparatur. Monteur der Zucker
fabriksMontage bevorzugt. Be
werbung nebſt Zeugnisadſchr. unter
B. k. 9652 an Rudolf osse, Brüderſtr.

Suche zum 1. Juli für mittlere
Wirtſchaft eine

lam ſell
Fran Laura Kunze,

Seidewitz bei Schköien.

Ein tiges, mit gutniſſen mit guten Zeus

Dienſtmädchen,

nicht unter 17 Jahren, wird ſofort
oder zum 15. Juli geſucht.
Frau Steuerinſpektor Jacobsen,

Mansfelderſtraße 48, I.

Geldverkehr.
Für ſüddeutſche Rechnung habe

500000 Mark
à 38/,——-40 auf Güter zur I. und
II. Stelle bis des Wertes un
künddar auszuleihen.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

iebt Selbſtgeber reell.Darlehne euten. Kleuseh, Berlin,

Wilhelmshavenerſtr. 33 n. Rückp.

Wer braucht Geld??
auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel,
Kaution, Hypothek, der ſchreibe ſo
fort an K. Sehünemann.
München Nr. 141. [8146

Reiratsgesuch.
Landwirt, vermögend, Anfang

30er, ſucht die Bekanntſchaft einer
jungen Dame vom Lande behufs
baldiger Heirat. Suchender iſt nicht
abgeneigt, in ein Gut einzuheiraten.
Photogr. erwünſcht, Verſchwiegen
heit durchaus zugeſichert. Gefällige
Briefe unter Z. 1. 521
Exped. d. Ztg. erbeten.

an die

Damen-
Friſuren in und außer dem Hauſe,
Kopfwäſche mit HeißluftTrocken
Apparat.

Niedermann
obere Feipzigerſtr. 70/71.

HeiratsGeſuch.
Ein Gutsbeſitzer mit 120 Morg.

Acker, gutem Viehſtand u. Gebäude,
alleinſteh. älterer Herr, evangeliſch,
mitilere Statur und tüchtiger Land
wirt, in der beſt. Gegend Thüringens,
wünſcht ſich mit einer paſſenden
Dame oder Wittwe zu verheiraten
auch iſt derſelbe nicht abgeneigt, in
ein paſſendes Geſchäft oder Wirt
ſchaft einzuheiraten. Vermögen u.
Photographie erwünſcht. Offerten
unter S. U. No. 1031 poſt-
lagernd Sondershauſen erbeten.

T. C. 496. Bin Mittwoch
101 Uhr Bahnbof Halle Wand-
reihe rechts, zwei rote Roſen in
der Hand.

J Famliennachrigten.

TodesAnzeige.
Heute morgen um 8 Uhr entſchlief

ſanft mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Großvater, Urgroß-
vater, Schwager und Onkel, der

Rentier
Herr Gottfried Hoffmann
im 93. Lebensjahre, was tiefbetrübt
anzeigt im Namen aller Hinter
bliebenen die tiefgebeugte Gattin

Emilie Hoſf mann
geb. Klooss.

Nelben, den 14. Juni 1903.
Die Beerdiguug findet Mittwoch,

den 17 d. Mts., nachmittags
2 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Helene Treller
mit Hrn. Richard Hahn (Eils
lebenErmſtedt). Frl. Baroneſſe
Jenny von Stromberg mit Hrn.
Rittmeiſter Albo von Alvens
leben (Welfesholz Halberſtadt).
Frl. Käthe Grunwald mit Hrn.
Rittergutsbeſitzer Ernſt Ulmer
(Königsberg i. Pr.). Frl. Marg.
Berge mit Hrn. Jngenieur Hans
Adam (Freiburg i, S. -Dresden).
Frl. Margarete Dittrich mit Hrn.
Stadtrat Dr. jur. Emil Unger
(Poſen). Frl. Margarete Ohm
mit Hrn. Heinrich Schmidtchen
(Deſſau Burg bei Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Oberleutn.
und Adjutant Wilh. v. Bloedau
mit Frl. Marie v. Döringen
(Forſthof b. Ludwigsluſt i. M.).

Geboren: Ein Sohn:Hrn. Rechtsanwalt Poppelbaum
(Hannover). Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Kaiſer (Rodenberg). Hrn. G.
Schreiber (Deſſau). Hrn. Dr.
Wiemer (Berlin). Eine
Tochter: Hrn. Pfarrer Dr.
Heinrich Bergner (Riſchwitz).
Hrn. Pfarrer Wilh. Fink (Bucha).
Hrn. Tierarzt O. Naumann
(Olbernhau). Hrn. Guſtav Prager
(Erfurt).

Geſtorben: Hr. Ritterguts
beſitzrr Wilhelm Storwachs
(Bröllin). Hr. Dr. Friedrich
Wagner (Berlin). Hr. Bruno
Freiherr v. Maſſenbach (Lem
kühnen b. Zinten). Hr. Paul
Baake (Roßlau). Hr. Gutsbeſitzer
Richard Mecke (Erfurt). Hr.
Karl Schulze (Nordhauſen). Hr.
Bernhard Lorenz (Zeitz). Fr.
Gräfin Marie von Schlieffen
(Wioska b. Rackwitz). Fr. Wwe.
Antonie Fiſcher (Deſſau). Fr.
Tony Köthe (Erfurt). Fr. Ottilie
Steffen (Jlversgehofen). Frl.
Klara Klaus (Erfurt).

Dankſagung.
Herzlichen Dank allen, welche unſern ſo jäh aus dem Leben

geriſſenen lieben Bruder, Onkel und Schwager, den Kaufmann

Otto Sehimpf aus Delitzſch
durch Teilnahme, Blumen und Palmenſchmuck ehrten. Beſonderen
Dank ſeinen verehrten Chefs, den Herren Stephan und ſeinen
Kollegen, ebenſo dem Herrn Paſtor Heintke für ſeine erhebende
Trauerrede.

Die Hinterbliebenen.
Delitzſch, Dresden, Leipzig, Berlin, Wittenberg,

Lehe a. W., Münſter i. W.

J
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 275 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

16. Juni 1903.

Ueberſicht
der Wahlbezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher und ſtellver
tretenden Wahlvorſteher in der Stadt Halle für die bevorſtehende

Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag.
Es bedeutet a. Wahllokal, b. Wahlvorſteher, e. ſtellvertretender Wahl

vorſteher.
1. Wahlbezirk Bergſtr., Dachritzſtr,, Dompl., Domſtr., Flutgaſſe,Kanzleigaſſe, Kl. Klausſtr., Kühler Brunnen, Mühlberg, Mähl aſſe,

Müdblpforte, Nikolaiſtr., Paradeplatz, Schlamm, Schloßgaſſe, Große
Schloßgaſſe, Kl. Schloßgaſſe, a. Reſt. Eiskeller, Nikolaiſtr. 11,
b. Rentner Julius Wagner, e. Kaufmann Louis Henze.

2. Wahlbezirk Bärgaſſe, Bechershof, Dreyhauptſtr., Freudenplan,
Graſeweg, Gutjahrſtr., Hackebornſtr., Hanfſack, Gr. Klausſtr.,
A. d. Marienkirche, Marktplatz, Meteritzſtr., Oleariusſtr., Rittergaſſe,
Salzgrafenſtr., Salzſtr., Schülershof, Sperlingsberg, Steinbocks
gaſſe, Talamtſtr., Trödel, Zapfenſtr,, a. Weber's Zentral
hotel, Talamtſtr. 6, b. Stadtrat Heinr. Werther, e. Kaufmann
Ferd. Wiedero.

3. Wahlbezirk Franckeplatz, Alter Markt, Mauerſtr., An der Moritz
kirche, Moritzkirchhof, Moritzzwinger, Ritterſtr. a. Herberge zur
Heimat, Mauerſtr. 7, b. Kaufmann Reinh. Freytag, e. Maler
meiſter Frdr. Franzen.

4. Wahlbezirk Bauhof, Gr. Berlin, Kl. Berlin, Gr. Brauhausſtr.,
Brunoswarte, Kutſchgaſſe, Neugaſſe, Neue Promenade, Ranniſche
ſtraße, Zenkerſtr, a. Reſt. Kaiſer Wilhelmshalle, Neue
Promenade 8, b. Buchhändler K. Puppendick, e. Jnſtitutsvorſteh.
Theodor Starcke.

5. Wahlbezirk Albert Dehneſtr., Kl. Brauhausſtr., Kubgaſſe,
Leipzigerſtr. Nr. 86--106, Gr. Märkerſtr., Kl. Märkerſtr., Kleiner
Sandderg, Gr. Sandderg, Schmeerſtr., Sternſtr., a. Reſtaurant
Freyberg-Brän, Kl. Märkerſtr. 10, b. Kaufm. Rob. Schmeißer,
c. Klempnermeiſter Franz Weber.

6. Wahlbezirk Barfüßerſtr., Brüderſtr., Karzerplan, Leipzigerſtr.
Nr. 1-—26, Mittelſtr., Neunhäuſer, Poſtſtr,, Alte Promenade Nr.
1--11, Rathausſtr., Schulſtr., Gr. Steinſtr. I 19 und 73--88,
Kl. Steinſtr., a. Reſt. Schultheiß, Poſtſtraße 5, b. Mechaniker
Karl Potzelt, e. Schneidermeiſter Hermann Andres.

7. Wahlbezirk Ankerſtr., Fürſtental, Mansfelderſtr. Nr. 1-13
u. 53-66, Pfälzerſtr., Robert Franzſtr., Schleuſe, Spitze, a. Reſt.
Pfälzer Schießgraben, Robert Franzſtr. 16, b. Poſthalter Otto
Weſtphal, e. Kaufm. Franz Jacobine.

S. Wahlbezirk: Gerderſtr., Hafenſtr., Herrenſtr., Holzplatz, Kellnerſtr.,
Kuttelhof, Lilienſtr., Mansfelderſtr. 14—-52 mit Chauſſeehaus und
Pumpſtation, Pulverweiden, Ratswerder, An der Schwemme,
Werdergaſſe, Wieſenſtr., a. Reſt. Paradies, Ratswerder 3,
b. Stellmachermſtr. Wilhelm Fraentzel, e. Kaufmann Ernſt Beyer.

9. Wahlbezirk: Baderei, Deyboldsgaſſe, Fiſcherplan, Glauchaerſtr.
1--26 und 57--79, Gommergaſſe, Hallorenſtr., Langeſtr., Mittel
wache, Taubenſtr. 4—-28, a. Reſt. Deumer, Glauchaerſtr. 19,
b. Kaufm. Paul Mertens, e. Tiſchlermſtr. Karl Jungblut.

10. Wahlbezirk Bertramſtr., Schwetſchkeſtr,, Steinweg, Tauben-
ſtraße I--3, a. Café Viktoriag, Bertramſtr. 21, b. Baumeiſter
Friedrich Kuhnt, c. Maurermeiſter Hermann Riſſe.

11. Wahlbezirk Albert Schmidtſtr., Jakobſtr., Steg, Zwingerſtr.,
a. Reſt. Heinemann, Zwingerſtr. 19, b. Kaufm. Frdr. Deichmann,
e. Buchbindermeiſter Hermann Friedrich.

12. Wahlbezirk Glauchaerſtr. 27—-43, Hirtenſtr., Lerchenfeldſtraße,
Schützenſtr,, Weingärten, a. Reſt. Glauch. Schützenhaus,
Lerchenfeldſtr. 14, b. BadeanſtaltsBeſitzer Richard Schönemann,
c. Schuhmachermeiſter Ehrenfried Neumann.

13. Wahlbezirk Bäckerſtr., Böllbergerweg, Eckſteinſtr., Glauchaerſtr.
44-—56, Harrachſtr., Huttenſtr. 1, Leoſtr., Ludwigſtr. 4451,
Saalberg, Semmlerſtr., Unterplan, a. Reſt. Vocke, Böllberger-
weg 10, b. Stadtrat Hugo Schulze, c. Direktor Arnold Schreyer.

14. Wahlbezirk: Canſteinſtr,, Geſeniusſtr,, Ludwigſtr. 1--43,
Röpzigerſtr., Tholuckſtr., Torſtr. 24—63, Wegſcheiderſtr., Witteſtr.,
Wörmlitzerſtr. 16—-20, a. Reſt. Schweizerhaus, Wörmlitzer
ſtraße 16, d. Mag.Sekr. Chr. Becher, e. Prokuriſt Carl Minner.

15. Wahlbezirk: Hochſtr., Melanchthonſtr., Schleiermacherſtr., Secken
dorffſtr., Torſtr. 1--23, I. V. Vereinsſtr., Wörmlitzerſtr. I 15
und 21--118, Wolfſtr., Zwingliſtr., a. Reſt. Rhode, Wörmlitzer
ſtraße 1, b. Obertelegr.-Aſſ. a. D. Alb. Brink, c. Hausbeſitzer
Theodor Prätorius.

16. Wahlbezirk: Annenſtr., Beeſenerſtr. Beeſenerweg, Buggen-
hagenſtr., Calvinſtr., Flottwellſtr., Jonasſtr., Liebenauerſtr. Luther
ſtraße, Lutherplatz, Paul Riebeckſtr., a. Reſt. Schumann, Beeſener
ſtraße 23, d. Zimmermeiſter Conrad Bauex, e. Leutnant a. D.
Carl Henniger.

17. Wahlbezirk: Bernhardyſtr., Dryanderſtr., Thomaſiusſtr., a. Reſt.
Bernhardyhalle, Thomaſiusſtr. 5, b. Maurermeiſter Carl Linges
leben, e. Steinſetz-Obermſtr. Carl Reinitz.

18. Wahlbezirk Beyſchlagſtr., Lindenſtr, Pfännerhöbe, Südſtr.,
a. Reſt. Bellevue, Lindenſtr. 78, b. Rentner und Stadtverord-
neter Auguſt Knabe, e. Rektor Carl Penſeler.

19. Wahlbezirk Ladenbergſtr. 1, Raffinerieſtr., Streiberſtr., Turm
ſtraße, a. Reſtaurant Müller, Streiberſtr. 9, b. Fabrik. Guſtav
Förſte, c. Kaufm. Paul Einecke.

20. Wahlbezirk Barbaraſtr., Huttenſtr. 2-10, Neue Leipziger
Chauſſee, Merſeburgerſtr. 53 bis 113, Schloſſerſtr., a. Reſtaurant
Trompeterſchlößchen, Merſeburgerſtr. 64, b. Steinmetzmeiſter
Carl Wendenburg, e. Fabrikant Felix Krockert.

21. Wahlbezirk Dieskauerſtr., Ladenbergſtr. 2 u. 3, Lützenerſtr.,
Merſeburgerſtr. 25-—52, Schmiedſtr., Thüringerſtr., a. Reſtaurant
Letzter Dreier, Merſeburgerſtr. 32, b. Privatmann Ernſt Jordan,
e. Kaufmann Karl Bloßfeld.

22. Wahlbezirk Bruckdorferſtraße, Canengerweg, Kirchnerſtraße,
Königſtr. 24—-72, Merſeburgerſtr. 1--24 und 114--170, Prinzen-
ſtraße 9—19, Thielenſtr., a. Reſt. Deſſauer Waldſchlößtchen,
Merſeburgerſtr. 10, b. Rechnungsrat u. Stadtverordneter Conſtantin
Sieber, e. Kaufmann Hermann Pröpper.

23. Wahlbezirk Blücherſtr., tFranckeſtr., Königſtr. I--23 u. 73--94,
Landwehrſtr., Niemeyerſtr., Prinzenſtr. 1--8 und 20--27, a. Reſt.
Kohl, Königſtr. 4, b. Kaufmann Carl Schober, e. Kaufmann
Theodor Stade.

24. Wahlbezirk: Büſchdorferſtr., Crondorferſtraße, Delitzſcherſtraße,
Freiimfelde, Freiimfelderſtr. Am Güterbahnhof, Landsbergerſtr.,
Magdeburgerſtr. 1—6 u. 67—68, Marienſtr. 8-—-23, Reideburger-
ſtraße, Viehhofſtraße, a. Hotel Europa, Magdeburgerſtraße 68,
b. Bahnhofsreſtaurateur Guſtav Riffelmann, e. EiſenbahnBau-
unternehmer Carl Fallnich.

25. Wahlbezirk: Torotheenſtraße, Kurzegaſſe, Leipzigerſtraße 27—-85
Marienſtr. 1--7 und 24--29, Martinſtr., Riebeckplatz, Röſerſtr.,
a. Reſt. Goldener Hirſch, Leipzigerſtr. 63, b. Jngen. Reinhardt
Lindner, e. Fabrikant Rudolf Speck.

26. Wahlbezirk: Anhalterſtr., Auguſtaſtr., Charlottenſtr. Gottes-
ackerſtraße, Parkſtr., Töpferplan, a. Reſt. Wielopp, Charlotten-
ſtraße 19, b. Jngen. Robert Dreyer, e. Rentner Ernſt Britting.

27. Wahlbezirk: Dzondiſtr., Forſterſtr. 51--58, Germarſtr., Hagen-
ſtraße, Halberſtädterſtraße, Magdeburgerſtraße 7—-22 und 40-66,
Martinsberg, Schimmelſtraße, a. Reſt. Wintergarten, Magde
burgerſtr. 66, d. Baumſtr. u. Stadtv. Fritz Gygas, e. Jngenieur
u. Stadtv. Rudolf Fölſche.

28. Wahlbezirk: Forſterſtr. 10-24 und 37--50, Krukenbergſtr,
Meckelſtr., a. Lüke's Hotel, Krukenbergſtr. 21, b. SubDirektor
Louis Berner, e. Drechslermſtr. Friedrich Jänicke.

29. Wahlbezirk: Berlinerſtr., Forſterſtr. 25——36, Frieſenſtr. Hordorfer
ſtraße, Jabnſtr., Krauſenſtr., Magdeburgerſtr. 23--39, Mühlrain,a. Reſtaurant Freyberg's Garten, Frieſenſtr 1a, b. Zimmer-

meiſter Ernſt Brügert, e. Zimmermeiſter Gottwerth Eiſenſchmidt.
30. Wahlbezirk: Bölbergaſſe, Jägergaſſe, Kaulenberg, Kleinſchmieden,

Spiegelſtr,, Gr. Ulrichſtr. Kl. Ulrichſtr,, An der Univerſität,
a. Reſt. Dresdner Bierhalle, Kaulenberg 1, b. Fabrikant und
Stadtverordneter Eduard Kobert, c. Fabrikant Carl Merkwitz.

31. Wahlbezirk: Albrechtſtr., Friedrichplatz, Friedrichſtr. 19-43,
Heinrichſtr., Kloſterſtr, Ludwig Wuchererſtr. 22--34, Mühlweg 22
bis 35, Sophienſtr. 21-30, a. Reſt. Loge zu den 5 Türmen,
Albrechtſtr. 6, b. Kaufmann Magnus Bauer, c. Schloſſermſtr.
und Stadtverordneter Herm. Riediger.

32. Wahlbezirk: Georgſtr., Gütchenſtr,, Harz 24--52, Karlſtr.,
Luiſenſtr., Sophienſtr. 1--20 und 31--42, a. Reſt. Neumarkt-
Schießgraben, Harz 41, b. Buchbindermſtr. Ernſt Kreßmann,
c. Kaufm. Hugo Meſſing.

33. Wahlbezirk: Friedrichſtr. 1--8, Grünſtr., Hedwigſtr., Kapellen-
gaſſe, Luckengaſſe, Margaretenſtr., Marthaſtr., Alte Promenade 12
bis 35, Gr. Steinſtr. 20--72, Zinksgartenſtr., a. Reſt. Sport
Hotel, Gr. Steinſtr. 27/28, b. Tiſchlermeiſter Ernſt Hädicke,
c. Tapezierer u. Dekorateur Heinrich Zachger.

34. Wahlbezirk: Friedrichſtr. 9--18 und 44--70, Harz 1--23, Neu,
marktſtr., Scharrenſtr, Unterberg, Weidenplan, Wilhelmſtr.
a. Reſt. Wicke, Wilhbelmſtr. 43, b. Holzhändler Otto Vogler,
c. Fabrikant Herm. Walter.

35. Wahlbezirk: Fleiſcherſtr. 17—-41, Jägerplatz, Am Kirchtor,
Gr. Wallſtr., Kl. Wallſtr., a. Reſt. Schoene, Gr. Wallſtr. 9,
b. Direktor Albert Müller, e. Privatmann Carl Schauer.

36. Wahlbezirk: Blumenſtr., Breiteſtr., Fleiſcherſtr. 1-16 und
42-—-47, Geiſtſtr. 1--14 und 65--70, Henriettenſtr., Laurentiusſtr.,
Leitergaſſe, Mühlweg 1--21 und 36--52, Uleſtr., a. Reſt. Parole,
Breiteſtr. 31, b. General-Agent Friedrich Lüttge. e. Mechaniker
Carl Wennhak.

37. Wahlbezirk: Bernburgerſtr., Geiſtſtr. 15--64, Hermannſtr.,
Lafontaineſtr., Wettinerſtr,, a. Reſt. Weißbier-Salon, Bern-
burgerſtr. 24, b. Rentner u. Stadtverordn. Guſtav Stephan,e. Prokuriſt Ludwig Lehmann.

38. Wahlbezirk: Ackerſtr., Deſauerſtr., Leſſingſtr. a. Reſt. Aktien
Brauerei, Deſſauerſtr. 1, b. Direktor Martin Schneider, e. Zimmer
meiſter Erdmann Odhme.

39. Wahlbezirk: Bismarckſtr,, Goetheſtr., Herderſtr,, Ludwig
Wuchererſtr. 1-7 und 72 86 und Schillerſtr. I--22 und 40--60,
a. Reſt. Langhammer, Ludwig Wuchererſtr. 72, b. Maurer-
meiſter Franz Karl, e. Bürgermeiſter a. D. Leopold Francke.

40. Wahlbezirk: Feldſtr., Hardenbergſtr., Kaiſerplatz, Kaiſerſtr.,
Ludwig Wuchererſtr. 8--21 und 60--71, Scharnhorſtſtr., Schiller
ſtraße 23-—39, Viktor Scheffelſtr,, Uhlandſtr., a. Reſt. Matter,
Ludwig Wuchererſtr. 71, b. Direktor Walter Fuß, e. Ingenieur
Paul Krütgen.

41. Wahlbezirk: Bülowſtr., Galgenberg, Gneiſenauſtr., Kurallee,
Leopoldſtr., Platanenſtr., Reilſtr. 1--128, Seydlitzſtr., Tiergartenſtr.,
Yorkſtr., Ziethenſtr,, a. Reſt. Lüderitz Berg, Reilſtr. 47,
b. Rendant a. D. Hugo Altwaſſer, e. Kaufmann Rich. Blau.

42. Wahlbezirk: Blumenthalſtraße, Brandenburgerſtr., Fritz Reuter
ſtraße, Göbenſtr., Hohenzollernſtr., Kronprinzenſtr., Kurfürſtenſtr.,
Ludwig Wuchererſtr. 35--59, Moltkeſtr., Reilſtr. 129--134, Roon
ſtraße, Viktoriaplatz, Viktoriaſtraße, a. Hotel Kaiſerhof, Reil-
ſtraße 132, b. Kaufmann Auguſt Nauendorf, e. Zimmermeiſter
Karl Schulze jun.

43. Wahlbezirk: Adolfſtr., Böckſtr., Händelſtr,, Rich. Wagnerſtr.,
Roſenſtraße, Stephanſtr., Triftſtr., a. Hotel Prinz Heinrich,

ändelſtraße 1, b. Rentner Wilhelm Fritſch, c. Gymnaſial-
berlehrer a. D. Rudolf Rienau.

44. Wahlbezirk: Eichendorffſtr., Falkſtr., Körnerſtr.,Wittekindſtr. II -36,
a. Reſt. Emmer, Eichendorffſtraße 19, b. Oberlehrer a. D.
Theodor Hellthaler, e. Gymnaſ. Oberlehrer a. D. Dr. phil.
Friedrich Goldmann.

45. Wahlbezirk: Angerweg, Gr. Brunnenſtr. 1--9, Kl. Brunnenſtr.,
Burgſtr. 1--13 und 59--72, Domäne, Fährſtr., Fichteſtr., Frieden-
ſtraße, Am Klausberg, Klausbergſtr., Peſtalozziſtr., Saalſchloßſtr.,
Seebenerſtr., Trothaerſir. 1 14, Waſſerweg, Wittekindſtr. 1-10
und 37--51, a. Reſtaurant SaalſchloßBrauerei, Seebener-
ſtraße 13, b. Baumeiſter Guſtav Wolff, e. Rektor Ernſt Schneider.

46. Wahlbezirk: Gr. Brunnenſtr. 10--58, Burgſtr. 23--58, Felſenſtr.,
Gabelsbergerſtr., Giebichenſteinerſtr., Rainſtr., a. Reſt. Stadtpark,
Burgſtr. 27, b. Kaufmann und Stadtverordneter Richard Aßmann,
c. Direktor u. Stadtverordn. Heinrich Nosky.

47. Wahlbezirk: Advokatenweg, Burgſtr. 14--22, Gr. Brunnenſtr.
59--75, Erneſtusſtr., Gartenſtr. Gr. Goſenſtr., Kleine Goſenſtr.,
Königsberg, Reichardtſtr., Schleifweg, Steinmühle, An der Stein-
mühle, a. Reſt. Burgtheater, Gr. Goſenſtr. 12, b. Bankier u.
Stadtverordn. Robert Frenkel, e. Kaufmann Karl Pank.

48. Wahlbezirk: Angerſtr. Brachwitzerſtr., Goetſcheſtr.,
Köthenerſtr., Mötzlicherſtr,, Morlſtr., Oppinerſtr., Petersbergſtr.,
Pfarrſtr., Plan, Saaleſtr., Saalwerderſtr., Schleuſenſtr., Schleuſe
Trotha, Trothaerſtraße 15--82, Waſſerwerk, a. Gaſthof „Zur
Krone“, Trothaerſtr. 20, b. Fabrikbeſ. u. Stadtv. Max Engelcke,
e. Kaufm. u. Stadtverordn. Julius Hertel.

49. Wahlbezirk: Belfortſtr., Birkenwäldchen, Zentral Geflügel
Zuchtanſtalt, Cröllwitzerſtr., Dölauerſtr., Elſäſſerſtr., Fuchsbergſtr.,
Gut Gimritz, Kabelhäuſer, Landgeſtüt Kreuz, Lettinerſtraße,
Nordſtr., Peißnitz, Schützenhof mit Obſtgarten, Schulberg, Schurigs
Garten, Talſtr., Weinberg, Weißenburgſtr., Wörthſtr., a. Reſt.
Kramer, Talſtr. 7/8, b. Direktor Ferd. Ottens, c. Rentner u.

Amtliche Hekanntmachnugen.

Bekanntmachung.
Infolge plötzlicher Erkrankung des Fabrikbeſitzers Heinr. Huth jun.

aus Wörmlitz wird der Fabrikbeſitzer Paul Huth jun. in Wörmlitz
zum Stellvertreter des Wahlvorſtehers im 100. Wahlbezirke des
Saalkreiſes Gemeinde und Gutsbezirk Wörmlitz) für die am 16. Juni
ſtattfindende Reichstagswahl ernannt.

Halle a. S., den 15. Juni 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK. [8719
Bekanntmachung,

An der hieſigen Handwerkerſchule ſoll mit dem 1. Oktober 1903
ein kunſtgewerblicher Architekt mit vierteljährlicher Kündigung an-
geſtellt werden. Die jährliche Remuneration beträgt 3360 Mark.
Feſte Anſtellung mit einem Gehalte von 3360 bis 5460 Mark wird
nach zweijähriger Probezeit in Ausſicht geſtellt.

Lehrfächer: Darſtellende Geometrie, Baukonſtruktion, Frei

Gegenſtände, ferner zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf den
7. Juli 1903, vormittags
Gerichte, Kleine Steinſtr. Nr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt. 16.

Konkursmaſſe gehörige Sache in Einſicht für die Aktionäre aus.Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe ſich

etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für Wilcke

Bekanntmachung.
t Die Jahresrechnung, Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung der10 Uhr vor dem unterzeichneten Kleinbahn Artiengeſelſchaft Wallwitz Wettin r Donnerstag, dent8. d. Mts., vorm. 9 Uhr

Geſchäftsjahr, abſchließend mit dem 31. Dezember 1902, liegen vom im Saale des Hall. Vereins f. Getreide-
Juni er. ab 14 Tage lang in dem Geſchäftsraume der u. Prod.-Handel, Neue Promenade 2

Allen Perſonen, welche eine zur Geſellſchaft (bei Rentier Feodor Hünteke, Wettin) zur

Wettin, den 14. Juni 1903.
Kleinbahn Aktiengeſellſchaft Wallwitz Wettin.

Der Vorſtand.

Stadtv. Wilhelm Fiſcher.

Oeffentlicher Verkauf.
In einer Streitsache verkaufe ich

s 90 Ztr. Roggenmehl O
öffentlich meistbietend. (8686
C. Koesewitz, vereid. Handelsmakler.

Obſt-Perpachtung.
Der diesjährige Anhang von

Süſß u. Sauerkirſchen, Aepfeln,
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 4. Juli 1903 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., den 12. Juni 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

e Sonderzüge
Birnen und Pflaumen des
Rittergutes Mößlitz will ich

Für die freihändig verpachten.
Finger.

Mauersand,nach Tyrol und der Schweiz PHastersand,
empfehle Betonkieshandzeichnen, Fach und kunſtgewerbliches Zeichnen.

Meldungen mit Lebenslauf, Zeugniſſen und Zeichnungen
werden bis zum 30. Juni d. J. erbeten; den Zeichnungen iſt ein
Verzeichnis beizufügen.

Halle a. S., den 11. Juni 1903.
Der Magiſtrat. von Holly.

Bei der Hausgenoſſenſchaft
Jakobſtraße eingetragene Ge-
noſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht zu Halle a. S., iſt im Ge
noſſenſchaftsregiſter eingetragen,
daß an Stelle von Otto Zippert
Wilhelm Fiſchmann in den
Vorſtand gewählt iſt.
Halle a. S., den 10. Juni 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm t a Abteilung A
Nr. 1393, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft M. Seyde-
witz Co. in Büſchdorf bei
Halle a. S., iſt eingetrogen, daß
der Fabrikant Emil Kuphal in
Halle a. S. aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden iſt.

Halle a. S., den 8. Juni 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf-

manns Bruno Moewes in Halle
a. S., Sternſtraße 1, Jnhabers der
eingetragenen Firma: Bruno
Moewes, Geſchäftslokal Leipziger
ſtraße 11, wird heute am 12. Juni
1903, nachmittags 1 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in
Halle a. S., Bismarckſtraße 30, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 27. Juni 1903 bei dem
Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung üher

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten

Schulnenbau
in der Stadt Lauehstädt.

Die Rabitz und Ventilations-
arbeiten, Plattenbelag, Klemp-
ner-, Tiſchler-, Glaſer-,
Schloſſer, Anſtrich und Dach-
deckerarbeiten einſchließlich der
ſämtlichen zugehörigen Lieferungen
mit Ausnahme der Dachziegel,
ſollen im Wege der Submiſſions-
Verdingung in getrennten Loſen
vergeben werden.

Zeichnungen, Anſchlagsentwürfe
und Bedingungen liegen in unſerem
Bureau aus und können daſelbſt
eingeſehen werden. Angebots
formulare werden auf Wunſch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren ver
abfolgt.

Verſiegelte Offerten ſind unter
ſchrieben und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis I. Julil903,
mittags 11 Uhr portofrei bei
uns einzureichen. Der unterzeichnete
Magiſtrat behält ſich die Auswahl
unter den Bewerbern vor.

Lauchſtädt, den 12. Juni 1903.
Der Magiſtrat.

Kern-

meine vollſtändigen Reiſe-Ausrüſtungen, wie: Poröswaſſerdichte
Pelerinen für Damen, Herren und Kinder von 7,50 Mk. an,
porös-waſſerdichte Loden Anzüge, Loden Joppen,
Kniehosen, waſſerdichte RucKksäcke, Bergstöcke,
Tiroler Strümpfe und Gamaschen, Reise-
hemden, Reiseplaids, Reisemützen, Reisehüte,

Reiseschuhe, Trinkbecher, Feldlaschen ete.
Schweißaufnehmende poröſe VnterKleidung.

alle a. S., ipziger 12.Julius Bacher. v e
i l l

in vorzüglicher Qualität zu billigen
Preiſen, waggonweiſe per Bahn,
oder zur Ausfuhr per Geſchirr.
J Lagerplatz direkt an der Straße,
Geſchirre brauchen nicht in die Grube.

Fahrrichtung Alte Leipziger
Chauſſee--Canena.

Dieskauer Kies- u. Saudwerke,
G. m. b. H. (8298

Briefadr.: Leipzig.
enthaltend 9 Zimmer nebſt reichl. ZubebörXx 2 und Garten, in der Nähe von Wittekind

X J J veränderungshalber zu verkaufen.
en unter B. I. 9653 an

Rudolf Mosse, Halle. (8696

Stammſchäferei Halzfurth
bei Capelle (Prov. Sachſen),

Telephoe und Staatsbahn Raguhn, zwiſchen Deſſau-Bitterfeld.
Der rrethändige Verkauf von Jährlingen meiner

Vollblutbeerden hat begonnen. Es ſtehen zur Auswahl
»Oxfordſhires- und MerinoFleiſchſchafböce.

Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg.
Bei Anmeldung Wagen Raguhn. Osterland.

Baustellen
in Neu-Dölau in günſt. Lage,
2 Mk. pro Quadratmeter, zu
verkaufen. Off. unt. B. b. 9644
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

G

Sofort wird ein guter,
ſprungfähiger Bulle,

holländer Abſtammung oder Nach-
zucht, zu kaufen geſucht. Farbe
ſchwarz, Alter 1-2 Jahre. Off.
mit Preisangabe erbittet

Dr. G. Humbert,Oberamt Schraplau.



Wahlkreis
Merſeburg-Querfurt.

Aufgepaßt? Wahltrick!
Von Merſeburg aus wird in letzter Stunde verſucht, auf die

Nationalliberalen einzuwirken, um für den freiſinnigen Kandidaten
zu ſtimmen.

Wir bitten unſere verehrten Mitglieder der nationalliberalen
Partei, ſich nicht irre machen zu laſſen, ſondern nach wie vor für

Herrn Generaldirektor Minckler
zu wirken und zu ſtimmen.

Wir geben im Nachſtehenden zur Beurteilung der Sachlage einige
Erklärungen.

Der Vorstand des Wahlvereins der Vereinigten
nationalen Parteien im Kreise Querfurt.

Erklärung.
Nachdem Herr Rechtsanwalt Hündorf namens eines bisher nicht bekannten

Wahlvereins nationalliberale Wähler aufgefordert hat, für den freiſinnigen
Kandidaten Fischer zu ſtimmen, weil die freiſinnige Partei im Nachbarkreiſe
WeißenfelsZeitz für den nationalliberalen Kandidaten Herrn Dippe-Plotha eintrete,

erkläre ich hiermit,
daß derſelbe Herr Dinpe-Plotha auf mein Befragen hin mir

mitgeteilt hat, daß nach ſeiner beſonderen Erkundigung die
nationalliberale Parteileitung ſich auf das BVeſtimmteſte ſowohl
gegen eine nationalliberale Sonderkandidatur, wie gegen eine
Unterſtützung der Freiſinnigen im Wahlkreiſe Merſeburg-
Querfurt ausgeſprochen habe.

Die Aufforderung des Herrn Rechtsanwalt Hündorf iſt daher hinfällig.

von Helldorft-Züängst,
Mitglied des Abgeordnetenhanuſes.

Erklärung.
Die Nr. 136 des „Merſeburger Korreſpondenten“ enthält einen Aufruf, welcher die

Unterſchrift trägt: „Der Vorſtand des nationalliberalen Wahlvereins Merſeburg Querfurt
i. A. Rechtsanwalt Hündorf“ und welcher die nationalliberalen Wähler auffordert, dem frei
ſinnigen Kandidaten Herrn Generalſekretär Fiſcher ihre Stimme zu geben.

Hierzu bemerken wir:

Das Voaorhandenſein eines nationalliberalen Wahlvereins für den hieſigen Wahlkreis
iſt uns bis jetzt nicht bekannt geweſen. Nachdem im Jahre 1894 ſich der hieſige konſervative
Wahlverein mit dem Verein der nationalen Mittelparteien, welcher zum großen Teil aus
Nationalliberalen beſtand, zum patriotiſchen Verein für den Kreis Merſeburg verſchmolzen
hatte, glaubte der patriotiſche Verein, zu deſſen Mitgliedern viele Nationalliberale gehören,
bis heute noch die öffentlich anerkannte Vertretung auch dieſer Partei im Kreiſe zu ſein.

Jn der Verſammlung vom 7. März d. J. im „Tivoli“ zu Merſeburg, in welcher
Herr Generaldirektor Winckler als Kandidat proklamiert wurde, iſt an alle Anweſenden
und ganz ſpeziell an die Nationalliberalen die ausdrückliche Frage ge-
richtet worden, ob ſie dieſer Kandidatur zuſtimmten. Dieſelbe iſt, wie durch
Erheben von den Plätzen konſtatiert wurde, einſtimmig angenommen worden. Ein Wider-
ſpruch von nationalliberaler Seite iſt alſo weder in der Verſammlung,
noch auch hinterher in der Preſſe erfolgt.

Wohl aber hat ſich am 26. April eine Verſammlung nationalliberaler Herren zu
Merſeburg mit der Frage der Aufſtellung einer eigenen Kandidatur beſchäftigt. Nachdem
dieſe Verhandlung reſultatlos verlaufen war, hat kurze Zeit darauf eine geringe Anzahl

unſeres Wiſſens 10 Herren beſchloſſen, die Kandidatur Fiſcher zu unterſtützen.
Die ganz im Stillen betriebene dieſes wohl nur aus dieſen 10 Herren

beſtehenden WahlVereins ſcheint, wie auch der Schlußſatz der Erklärung beſtätigt, z
zu dem Zwecke erfolgt zu ſein, um in anderen Wahlkreiſen dem nationa
liberalen Kandidaten die Stimmen der freiſinnigen Partei zuzuführen,
indem man hier die Unterſtützung der Freiſinnigen durch die Nationalliberalen in Ausſicht
ſtellte. Eine andere Tätigkeit hat er bisher nicht ausgeübt, auch iſt er in politiſchen
Verſammlungen irgend welcher Art nicht hervorgetreten.

Jnwieweit nach allem dieſe wenigen Herren berechtigt ſind, für ſich die ordnungs
mäßige Vertretung der Partei in Anſpruch zu nehmen, überlaſſen wir ebenſo wie die
Kritik ihres Vorgehens dem Urteil der Wähler.

Wir aber bitten auch die nationalliberalen Wähler, ihre Stimmen
8277 Mitgliede der freiſinnigen Volkspartei zu geben, ſondern unſerem

andidaten

Herrn Generaldirektor Winckler,
Der Vorſtand

des patriotiſchen Vereins im Kreiſe Merſeburg.

ZigarrengescRäſtewerden Leuten, die ſich ihren

wollen und Sicherheit leiſten können,
unter günſt. Beding. grrihSofortige Offerten unt. V. J. 4
an Haasenstein
A. Gr. Hall e.

Landgaſthof,
gut gehend, mit Saal und Garten,
bei geringer Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Offerten unter A. K.
poſtlagernd Aſchersleben erbeten.

BruchſteinVerkauf.
Größere Poſten Bruch-

steine (auch Werkſteine) ſind
billig abzugeben

44, part.
talienfeechesFzuenigeniiü ge 12

liet. in nur bester Ware

ans Maierin VIm a. D.
Man verlange Preisliste. 74 S

v

S
v

Ein älteres ſtarkes Reitpferd,
welches auch im Wagen et iſt
n zu verkaufen. äheres

aasenstein K& Vogler, A. G.
Magdeburg sud H. P. 643.

Pferde-
Schaden!

Dem Unterzeichneten geben die
in ſeinem Pferdebeſtande vorge
kommenen und von der Sächſiſchen
Vieh Verſicherungs Bank in
Dresden in koulanteſter Weiſe er
ſetzten Verluſte begründete Ver
anlaſſung, t Geſellſchaft
beſte zu empfehlen. (869Deutſches Haus b. ges
den 2. Juni 1903.

Dr. SchwabGutsbeſitzer.

Zu Verſitcherungs-Abſchlüſſen für
alle Tiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh
verſicherungsbank in Dresden:

m v Halle, Bismarck-raße 2
R. MielKe, Halle, Trödel 1,G. Moritz, Halle, Gr. Steinſtr. 7 1;

L. Schuster Zaaſch,
Fr. Thiäele, Ammendorf,
Fr. Zepperitz, Unterteutſchen-

thal,
Eugen Lippold, Subdirektor,

Erfurt
und die allenthalben bekannten
Agenturen.

W Tätige reſpektable Ver
treter werden von e denvem

Stein Emden (offein,Subdirektor gern angeſtellt.

Nußbaum Pianino, tadellos
u nur 375 Mk.
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

P. P.
Meinen geehrten Kunden und Geschäftsfreunden zur gefl. Nachricht,

dass ioh unter No. 2053 an das Fernsprocok-
net angeschlossen bin.
Ferd. Beuchert, 3zuglaseret,

Gleichzeitig wollen die wert der OrtskranKen-
Kasse für Bötteher, Drechsler Glaser ete., insbesondere
unsere Herren Kassenärate von obigem bei Bedarf Gebrauch machen.

Patent und Techniſches Bureau
Paul MHaves, Jngenieur,

Halle a. S., Merſeburgerſtraße 161, I.Patentanmeldung einſchl. aller Gebühren Mk. 65,
anmeldung einſchl. der amtlichen Taxe für 3 Jahre MPatentrollen, Patentblätter und Warenzeichenblätter, ſowie b ein

getragenen Gedrauchemuſter liegen in meinem Bureau zur Einſicht offen.

Streng reell. Auslandspatente billigſt. Beſte Referenzen.

Mianoft

Sonoxblaue

as er ſie
FR An Sönhe, HAlit S.

pr. Pfd. Mk. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2, 40
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

f. DA/i0 SöhnE, HAliE A.S.

S e vtto Woestphel., ne c IS.

„Nömerbrunnen“
natürliches Mineralwaſſer, erfriſchend und wohlſchmeckend. Als Kur
und Tafelwaſſer ärztlich empfohlen. Vielfach ausgezeichnet. Erdältlich
in den meiſten Apotheken und einſchlägigen Geſchäften, in Reſtaurants c.

Hauptniederlage bei vier n ſtraße s.
Beſtes Milchvirh,

ſowieJ ſchöne Zuchtbullen

Ia. Referenzen.

1 n ounug u penes 2
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Junt 1903.

s8,
vierspänner 9000

zweier 3500
zweispänner 2300

2 Passpferde 50 0
5 Reitpferde 5500

66 Pferde3300 Silnergewinne mit Mark 8000

Iud. Müller Co.

Lotterie
95 Ziehung Sehon 18. Juni.

Narienburger
11 Loose 10Pferde-looss à I

Gewinne können nach Ziehung freihändig oder au?Auction gut verwertter werden gegen

Banar- Geld

3384 Gewinne Gesammtwerth

000 Mark
vierspänner 5000
zweiepänner Z3 000

1 Einspänner 200
1 Einspänner 000
5 Fahrräder 000

mit Mark 37 000

Loose versendetrder z General-Debit:

Berlin. “Breitestr. 5.
Telegr. Adr. Glücksmüller,
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